
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

192 (21.8.1926)



Durlacher Tageblatt
Mlachrr Wschalilstt gepSadkl MS) mit d« Mtli- k« VrkmNilchWks fiir dra « ÄrM Karlsn-e.

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - u. Feiertage ausgenommen,
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt»
bereich monatlich 1,70 Mark. Einzelnummer und Belegblatt

_ 10 Pfennig ._
Redaktion. Druck und Verlag : Adolf Dups, Durlach , Mittelst! S.
Fernsprecher 204 , Postscheckkonto Karlsruhe Nr, 10101,

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene Millimeterz«8e
8 Pfennig . Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien,
anzeigen am Erscheinungstag )4S Uhr vorm. Für PtatzVor¬
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieh«
keine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung.

Nr . 192 Samstag den 21. « ngnst 1926 97. Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Der handelspolitische Ausschuß des Reichstages beschäf¬

tigte sich mit einer Entschließung, in der die Aufhebung des
Gesetzes über die Bewertung der Einfuhrscheine gefordert
wird. Die Abstimmung wurde vertagt .

Anläßlich des schweren Eisenbahunglücks bei Hannover
find zahlreiche Veileidskundgebungen in Berlin eingelaufen.
Die Suche nach den Tätern hat auf Spuren und zu Verhaf¬
tungen geführt» di- aber noch keine sicheren Anhaltspunkte
gaben.

Zum Nachfolger Barthous im Vorfitz der Reparations -
tommisfion wurde Senats - Chasvel vom französischen Mi -
uisterrat ernannt .

Der frühere Kaiser Wilhelm der Zweite ist an Erippe
schwer erkrankt. Der holländische Innenminister befürwor¬
tet die Ueberführung in ein milderes Klimq.

Zm mexikanischen Religionskonflikt hat Präsident Cal¬
les Bermittlungsschreiben von Geistlichkeit und Geschäfts¬
leuten abgelehnt unter Berufung auf die Verfassung.

Hlm schau.
Wenig schöne Auftakte zu Genf. — Briand oder Poin -
«re? — Das internationale Ränkespiel. — Englands
^ eile und herrsche !" — Eine Abrüstungskomödie. —

Eupen und Malmedy.

) : ( Durlach , 21 . August.
Die neuen Auftakte zu Gev 'f klingen nicht

gerade hoffnungsvoll . Wir haben zwar fast feierlich
klingende Versicherungen gehört , daß das Kabinett Poin -
care-Briand die Außenpolitik Briands unverändert fort¬
setzen werde , aber so vielerlei steht im Widerspruch dazu,
daß man schon die Frage stellen muß , wer eigentlich die
französische Außenpolitik jetzt leitet : Briand oder Poin -
rare ? Ende des Monats soll die vom Völkerbund ein¬
gesetzte Studienkommission zur Klärung der Ratssitzfrage
aufs neue in Gens zusammentreten . Sie wird klare
Verhältnisse zu der Vollversammlung des Völker¬
bundes schaffen müssen, denn es steht fest, daß Deutsch¬
land zum zweiten Mal nur nach Genf gehen kann und
wird , wenn es absolut vor allen Ueberraschungen gesichert
ist . In der nächsten Woche wird die Reichsregierung im
Auswärtigen Ausschuß den Vertretern des Reichstags
Mitteilungen über die Sachlage machen, und es wäre
dringend zu wünschen, daß bis dahin sich ein Bild ergibt ,
das erfreulichere Ausblicke zeigt , als sie pch gegenwärtig
bieten .

Die Sachlage scheint jetzt die, daß dasRecht Deut ^ ch-
lands aus einKr ständigen Ratssitz von keiner
Seite mehr angefochten wird . Dagegen sind wiederum
Kräfte am Werk , die denStreitapsel der Sitze Spaniens
undPolens neuerdings unter dieMächte werfen wollen .
Darüber können die dauernd aus England kommenden
optimistischen Kommentare nicht hinwegtäuschen . Es ist
doch merkwürdig , im Frühjahr schienen Spanien und
Polen ihre Oppositionspolitik und die Verwirklichung
ihrer Ansprüche vor dem Eintritt Deutschlands aufge-
8eben zu haben . Jetzt aber haben beide Staaten ihre An¬
sprüche aufs Neue angemeldet , sicher nicht allein aus
eigener Ueberlegung , sondern es sei hier deutlich gesagt,
als Werkzeuge einer Ränkepolitik , die eine ehrliche Ver¬
ständigung Europas immer noch hintanzuhalten verstanden
hat . Dabei handelt es sich nicht nur darum , daß die ver¬
schiedenen Nutznießer von Versailles weiter alles tun ,
um die Position Deutschlands von vornherein zu schwächen .

scheint vielmehr so, als ob ein Hin und Her von
öntriguen aller gegen alle eingesetzt hat , an
dem nicht nur Frankreich der Schuldige ist . Was den An¬
spruch Spaniens auf einen ständigen Ratssitz anlangt ,
so hat Deutschland gegen dieses Land , das ja im Welt -
Weg in vorbildlicher Weise neutral geblieben ist , an und
sur sich gar nichts einzuwenden . Wir wissen aber , daß
der spanische Anspruch benutzt wird , umPolenzu einer
gleichen Taktik zu veranlassen . Um Polens Gunst aber
bewirbt sich zur Zeit besonders England , um eine Karte
Legen Rußland zu haben , und Frankreichist es , das
die alte polnische Freundschaft seines Bundesgenossen
Legen Deutschland im Osten mit allen Mitteln warm zu
stalten versucht, und den englischen Bestrebungen mit
Argwohn und Eifersucht begegnet .

Die Politik Englands aus dem Kontinent ist wei-
er die des „Teile und herrsche!" Auch Deutschland ist
M nichts als ein Stein im Schachbrett , den man glaubt

ück herschieben zu können . Es hat keinen Zweck,
zu verheimlichen , daß man letzten Endes immer wie¬

st . Gegensatz Deutschland -Frankreich zu erhalten be-
> rebt ist, um mit der bekannten und berüchtigten Politik
r. s »europäischen Gleichgewichts" die eigene Macht -
' ^ ung zu erhalten und zu stärken . Nicht anders wie

mit Deutschland geht man mit Polen um , das man als
Hauptpseiler einer Front gegen Rußland von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer zu benützen gedenkt , wobei
map daneben auch eine so schöne Barriere zwischen
Deutschland und Rußland schaffen könnte . Da macht es
nichts aus , Polen mit einem englischen Bündnis zu
ködern , ihm Litauen und Memel zu versprechen und da¬
für Deutschland die Rückgabe des Korridors und Danzigs
in Aussicht zu stellen , was ja vorerst nichts kostet und
womit man die deutsche Politik ebenfalls in englische
Abhängigkeit bringen könnte . Es ist das alteperside
Spiel , das nur durch eine ehrliche deutsch -französische
Einigung , an die freilich niemand glaubt , beendet werden
könnte . In London hat man schon genügend Trümpfe ,
um sie zu verhindern . Daß auch Frankreich bei solchem
Spiel und Gegenspiel der Leidtragende sein kann , beweist
das neue spanisch - italienische Bündnis , bei
dem offenbar auch England seine Hand im Spiel hatte ,

j oder dieAufteilungAbessiniens — das Mitglied
i des Völkerbundes ist ! — in „Interessensphären " zwischen

England und Italien . Frankreich anderseits wiederum
! ist gegenwärtig in den Balkanstaaten Griechenland und
! Rumänien eifrig an der Arbeit .

Daß es wirklicher deutscher Staats kunst am gegen¬
wärtigen Brennpunkt der Dinge in Genf bedürfen wird ,
auch wenn wider Erwarten alles besser ginge , als es bis
jetzt scheint, um auch Deutschland dort eine entsprechende
Position zu sichern, ist aus all dem klar . Klar ist es frei¬
lich auch, daß aus der Idee des Völkerbundes etwas
ganz anderes geworden ist , als das so schönklingende Wil¬
sonprogramm besagte . Vorerst ist er noch immer eine
Versicherung der Nutznießer von Versailles , nach demEin -
tritt Deutschlands wird er diesen Charakter nicht mehr
ganz aufrecht erhalten können , aber er kann so schnell
auch nicht die Stätte ehrlicher und brüderlicher Verständi¬
gung der Völker Europas und der Welt werden , von der
ein schöner. Idealismus gerne träumt .

So haben in diesen Tagen die Genfer Ab¬
rüstungsberatungen — an denen auch Deutsch¬
land bereits teilnimmt — ein wenig erhebendes Schau¬
spiel geboten . Sehr verstimmt ist man darüber in
Amerika . Frankreich verficht in Genf den unwahr¬
hastigen Begriff von der „potentiellen " Rüstung , die vor
allem Frankreich die Ausrechterhaltung einer möglichst
starken Militärmacht ermöglichen soll , und bezeichnend
ist es , daß gerade die stärksten Wirtschaftsmächte der
Welt , Amerika , England und Deutschland , von den andern
Staaten unter Frankreichs Führung in dieser Frage in
Genf überstimmt worden sind. Eine recht deutliche Ant¬
wort , die auf das Schwindelhaste dieses Begriffes hin¬
wies , kam daraufhin aus Amerika . Der amerikanische
Staatssekretär Kellogg hat sich scharf gegen die raffi¬
nierte französische These gewendet , welche das Maß der
Abrüstung auch von den wirtschaftlichen Hilfsmitteln
eines Landes abhängig machen will , wodurch z . B.
Amerika , aber ebenso auch England u .Deutschland ein ganz
geringes Maß von Rüstung , Frankreich und seine Va¬
sallen aber ein unberechtigtes Uebergewicht zugestanden
würde . Kellogg hat deutlich gezeigt , wie man damit
lediglich versucht , die Welt zum Narren zu halten und mit
Recht als einzig praktische Grundlage für eine Be¬
grenzung der Rüstungey die sichtbaren mili¬
tärischen Machtmittel bezeichnet.

Sehr nervös tut man in Paris auch wegen der in¬
offiziellen . deutsch-belgischen Verhandlungen über eine
evtl . Rückgabe der Gebiete von Eupen und Malmedy
an Deutschland , die Deutschland allerdings eine halbe
Milliarde Mark (Einlösung alter Papiermarkbeträge in
Belgien ) kosten soll. In Belgien selbst , das an diesen ge¬
raubten deutschen Gebieten wahrhaftig keine große
Freude erlebt hat , ist nur die chauvinistische Presse gegen
das gute Geschäft. Paris aber bestreitet Belgien über¬
haupt das Recht , ohne Genehmigung der anderen Mächte
in eine Revision des Versailler Vertrags einzuwilligen
und verlangt , daß die halbe Milliarde , wenn sie Deutsch¬
land übrig haben sollte , unter die Alliierten verteilt wer¬
den müßte .

Zll5 Werk EiseMhMgM
25VVV Mark Belohnung

Die Eeneraldirektion der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Lat die ursprünglich auf 2000 Mk. festgesetzte Belohnung
für die Ergreifung der Eisenbahnattentäter auf 25 000
Mark erhöht.
Auf den Spuren der Urheber der Eisenbahnkatastrophe?
Das „Berliner Tageblatt " weiß zu melden, daß die
Staatsanwaltschaft , die die Ursachen der Eisenbahnkata¬
strophe bei Meinersen untersucht, bereits eine Spur der
Täter gefunden hat , die nach Eardelegen führen soll. Es
sollen bereits zahlreiche Verhaftungen voraenommen wor¬

den sein . Die Vermutung liegt nahe , daß es sich um einen
Racheakt eines entlassenen Eisenbahnbeamten handele.

Der Leiter der hannoverschen Kriminalpolizei sprach sich
dahin aus , daß als Motiv der Tat entweder Raub , Rache
oder radikalsozialistische Dinge in Frage kämen . Nach all
diesen Richtungen bewegen sich denn auch die umfangrei¬
chen Recherchen . Die im Walde aufgefundenen Instru¬
mente , die benutzt wurden , um die Schienen zu lösen , tra¬
gen die Buchstaben H . K . Es ist ermittelt worden, daß sie
der Firma Heinrich Könnecke gehörten , einem privaten
Bauunternehmen , das zurzeit unweit der Unglücksstelle
mit einem Brückenbau beschäftigt ist . Man hofft, daß diese
Feststellungen dazu beitragen werden , die Verbrecher zu
ermitteln .

Wie die „Germania " mitteilt , weilte der bei der Kata¬
strophe tödlich verunglückte Reichs- und Staatskommissar
Mehlich am Mittwoch in Berlin und hatte eine längere
Unterredung mit dem preußischen Minister des Innern , der
ihn am Abend zu dem Unglückszuge brachte.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller über das Attentat
Hannover, 8. Aus . Generaldirektor Dr. Dorvmüller erklärt«

Pressevertretern, daß untrügliche Anzeichen vorliegen, daß ver¬
brecherische Hände die Katastrophe herbeigeführt haben . Die
llnglücksstelle , so führt Dorvmüller aus , liege an einer schnur¬
geraden Linie . Der Oberbau an der Strecke Berlik- Köln ist
der beste in ganz Deutschland, denn es handelt sich um die am
meisten befahrene Strecke . Man vermutet, daß mindestens zwei ,
vielleicht auch mehr Täter in Frage kommen. Die ganze Zer¬
störungsarbeit hat von zwei Personen in noch nicht einmal 5
Minuten geleistet werden können . In der Zeit von 1 bis 2 Uhr
nachts passieren 4 D-Züge im Abstande von 1t Minuten die lln-
fallstelle. Möglicherweise haben die Täter schon eine Stunde
vorher die Schrauben gelockert und ein glücklicher Zufall hat
die ersten drei Züge noch über die beschädigte Stelle kommen
lassen , während beim vierten die Kckastrophe hereingebrochen
ist . Die Nachtpatrouillen zur Bewachung der Strecken sind schon
vor der Personaloerminderung abgeschafft worden , da sich ihre
Zwecklosigkeit ergeben hat.

Me die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt , bat sich bef
den Feststellungen ergeben, daß das Eisenbahnunglück zweifellos
auf reinen ruchlosen Bahnfrevel zurückzufiihten ist. In einem
Schienenstoß waren die beiden Laschen gelöst . Die Laschen lagen
nebeneinander auf dem Stotz Schwellen. Die dazu gehörenden
Muttern lagen auf der Schwelle zwischen den Schienen . Die
Schiene ist ausgebogen worden. So mutzte eine Entgleisung
erfolgen. Etwa 10 Meter neben dem Bahndamm wurden in dem
Wäldchen drei Schraubenschlüssel und ein eiserner Hemmschub
gefunden. Die Bahnmeistc»n und die Bahnarbeiter erklärten ,
dah diese Werkzeuge nicht zu den ihren gehörten . Die Bahn¬
strecke wird in 24 Stunden einmal begangen. Eine öftere Be¬
gebung , selbst bei neunstündigem Abstand , kann einen solchen
Bahnfrevel nickt verhindern.

Bericht eines Augenzeugen
Im Abstand von wenigen Minuten verlassen gegen 10 Ubr

abends die vier D-Züge in Richtung Hannover—Köln Berlin .
Der letzte dieser Züge mit Wagen erster bis dritter Klasse fährt
vom Bahnhof Friedrichstrabe um 10 Uhr 50 Minuten fahrvlan-
mähig ab . Auf der Strecke nach Hannover wird es still im Zuge .
Jeder versucht zu schlafen , so gut es geht . Der Zug eilt mit 70
Kilometern Geschwindigkeit dem ersten Maschinenwechsel ent¬
gegen . Oebisfelde liegt hinter uns . Die llhr zeigt 2 llhr IS
Minuten . Noch ca . 50 Kilometer — kurz vor 3 Uhr sollen wir in
Hannover sein . Der Zug hat Post- und Schlafwagen, zwei Wa¬
gen dritter, ie zwei erster und zweiter Klasse und zum Schluß
wieder einen Schlafwagen. Ferner zwei Wagen geteilt, halb
zweiter, halb dritter Klasse . Plötzlich werden wir im vierten
Wagen durch einen furchtbaren Stotz durcheinandergeworfen .
Die Koffer fallen auf uns herunter, krachend brechen die Fen¬
ster. Hilferufe ertönen. In Sekunden hat sich eine furchtbare
Katastrophe zwischen den Stationen Leiferde und Meinersen er¬
eignet. Unser Wagen bat sich ungefähr um 120 Grad umgelegt.
Mühselig wird das Gepäck zusammengebracht , und es gelingt
uns , ins Freie zu kommen . Zum Glück brennt in einigen Wa¬
gen noch Licht. Der erste Gedanke : Wir sind gerettet! Dann
hören wir gellende, herzzerreißende Hilferufe. Es sind keine
Fackeln vorhanden, nur das Zugpersonal bat Laternen. Nervo¬
sität , Hilflosigkeit! Einige Beherzte finden den Mut , zuzupacken .
Die Maschine liegt 30 Meter weit vom Gleis entfernt, mit dem
Tender auf der Seite , dahinter der Packwagen und neben ihm
im Walde der Postwagen . Bald haben wir den Zugführer ge¬
funden. Sein Gesicht ist furchtbar entstellt. Er gibt noch schwache
Lebenszeichen von sich . Bevor aber Hilfe kommt, ist er verschie¬
den . Der Packmeister liegt von Koffern und dem ineinanderge-
schobenen Zuge eingequetscht . Kein Hilfsgerät ist zur Stelle .
Es beißt , Aerte befinden sich im Packwagen , sind also nicht her¬
auszubekommen . Nur wenig Hilfe kann von den Reisenden ge¬
bracht werden . Der 5 . Wagen 1 . und 2 . Klasse bat sich mit seinem
Oberbau völlig in den folgenden Wagen mit 2 . und 3 . Klasse--
Abteilen geschoben, nur das Fahrgestell liegt an der Böschung. ^
Ueberall schreit man um Hilfe, um Rettung . Aber wir sind
machtlos . Nur mit Drahtzangen und Schweitzapparaten kann
hier Befreiung gebracht werden. Dreiviertel 4 Ilbr ! 1 Stunde 40
Minuten sind vergangen, ehe die ersten Bahnbeamten mit eini¬
gen Fackeln eintreffen. Noch immer kein Silfszug aus Lehrte,
das nur etwa 40 Kilometer entfernt ist . Erst um 4 Ubr kommen
dann aus beiden Richtungen Rettungsmannschaften und be¬
freien zuerst den Packmeister . Die Reisenden werden zur näch¬
sten Station gebracht . Beim ersten Morgengrauen gebt es dann :
an die Befreiung der Unglücklichen in den Wagen, die sich eta - ^
genförmig übereinandergebaut haben. Höhere Bahnbeamte tref¬
fen ein. ebenso Polizei . Man stellt fest, daß an der llnfallstelles

'



die Lasche der Schienen gelöst ist. Die Bolzen liegen daueren
und auch ein Schrancnschlüssel, wie er von der Bahnmeisterei
nicht verwendet wird .

Der Lokomotivführer spricht mit mir , weint bitterlich . Noch
nie habe er ein Protokoll bekommen. 70 Kilometer ist vor¬
schriftsmäßige Geschwindigkeit, und in seiner Todesangst bat er
gebremst, um noch größeres Unglück zu verhüten . Es hätte noch
viel schlimmer kommen können, da zu gleicher Zeit ein Perso¬
nenzug nach Berlin die Stelle passieren mutzte , aber durch die
nächste Blockstation 68 das Haltesignal im letzten Moment ' be¬
kam , weil der Wärter die Erschütterung aus dem Bahnkörper
vernommen batte und die Lamven unserer Maschine nicht mehr

. sah . Unter größten Schwierigkeiten hatte man gegen 8 Uhr
vier Tote, drei Männer und eine Frau , geborgen.

Msg Werdas
.

Plattsburgh , 18. Aug . In einer Rede anläßlich der Ent¬
hüllung eines Denkmales für den Komodore Dac Donough
gab der amerikanische Staatssekretär Kellog einen Ueber -
blick über die amerikanische Politik in Genf und sagte u . a . :
In der Landabrüstungsfrage haben wir es als wünschens¬
wert bezeichnet , zunächst mit örtlichen Abkommen den An¬
fang zu schaffen. Es erscheint fast unmöglich , irgendeinen
für alle Völker annehmbaren Abrüstungsplan zu entwer¬
fen und es ist dies auch gar nicht nötig . Es ist außerdem
schwierig , Vergleiche zwischen der RUstungslage im fernen
Osten und in Westeuropa sowie zwischen Westeuropa und
Nord - und Südamerika zu ziehen . Wenn wir aber jede
Tätigkeit solange hinaus zögern müßten , bis überall in der
Welt für die Abrüstungsfrage ideale Gesinnungen geschaf¬
fen waren , so müßten wir jede Hofnung auf irgendwelche
Rüstungsbeschränkungen aufgeben . Wir hoffen , daß sich
aus den Erörterungen in Genf eine Beschränkung der Rü¬
stungen zu Lande und zu Wasser ergeben wird . Hinsichtlich
des Wunsches verschiedener Mächte , die Abrüstung zu Land ,
Wasser und Luft als ein unteilbares Ganzes zu betrachten ,
glaubt Amerika , daß die Frage der Rüstungsbeschränkun¬
gen mit allen Mitteln vereinfacht , nicht aber weiter kom¬
pliziert werden muß . Die Frage der Rüstungen zur See
wird nach unserer Ansicht zwischen denjenigen Seemächten
zu regeln sein , die hauptsächlich desinteressiert sind . Das
Bestreben verschiedener Mächte , das Maß der Abrüstun¬
gen von den Wirtschaftlichen Quellen eines Landes ab¬
hängig zu machen , würde die Vereinigten Staaten in An¬
betracht ihrer großen natürlichen Hilfsquellen jeder Ar¬
mee oder Marine vollständig berauben . Die einzig prak¬
tische Grundlage für eine Begrenzung der Rüstungen
würi . ' heute in der Berücksichtigung der militärischen
Mach . nittel und der sichtbaren und greifbaren Rüstungen
bestehen . Die Durchführung jedes internationalen Ueber -
einkommens über die Rüstungsbeschränkungen wird , so¬
weit die Vereinigten Staaten beteiligt sind, von dem guten
Glauben und der Achtung vor Verträgen allein abhängen
müssen . Eine lleberwachung durch ausländische Organisa¬
tionen können wir nicht annehmen . Wenn aber andere
Mächte den Wunsch hcHen , eine solche internationale Kon¬
trolle einzurichten , so würde das nur sie selbst, nicht aber
uns anaehen .

Saischl« ».
Aus der Kommunistischen Kartei Deutschlands

Berlin , 20 . Aug . Wie die „Note Fahne " mitteilt , hat
das Zentralkomitee der K . P . D . Ruth Fischer , Maslow ,
Lossau , Loquingen und Karl Tiedt aus der Partei ausge¬
schlossen . Soweit die Ausgeschlossenen Reichs - oder Land¬
tagsmandat innehatten , sind sie aufgefordert worden , diese
niederzulegen .

Deutschlands Aufnahme in Genf gesichert ?
Berlin , 20 . Aug . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Genf : Die glatte und reibungslose Aufnahme Deutschlands
wird hier für so sicher gehalten , daß man sie in dem provi¬
sorischen Programm für die Tagesordnung der ersten Sit¬
zungen bereits für Dienstag , den 7 . September vormit¬
tags in Aussicht genommen hat . Man rechnet damit , daß
der Rat , obwohl er die formelle Erteilung eines Rats¬
sitzes an die deutsche Regierung erst nach der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund beschließen kann , daß keine
Schwierigkeiten für die Bewilligung eines ständigen Rats¬
sitzes an die deutsche Regierung vorhanden sind , da Bra¬
silien an der Ratssitzung nicht teilnehmen werde und der
spanische Delegierte , wenn er anwesend sein sollte , für den
deutschen Ratssitz stimmen oder sich der Stimme enthalten
dürfte .

Die Toten schweigen nicht . . .
0 Roman von Lola Stein .

„ Ich Wollte dich damals erst zur Ruhe kommen lckssen" .
sagte er jetzt, „ obwohl ich dich schmerzlich entbehrte , obwohl
deine Flucht — denn eine solche war es wohl — mich sehr
schmerzte . Du kamst zurück, Elena . Und warst fremd ,
kalt , scheu , anders , als ich dich je gekannt . Unser Herz -
uches , geschwisterliches Verhältnis schien zerstört zu sein ,
und ich konnte es nicht begreifen .

Dann rief mich der große Auftrag nach München .
Weißt du noch, wie wir darüber sprachen ? Es war auch
in diesem Zimmer . Ich war entschlossen , ihn abzulehnen .
Ich hatte auch in Berlin schließlich Aufträge genug . Aber
du rietest mir so sehr , diese wunderbare Gelegenheit , wie
du sie nanntest , einmal wieder für längere Zeit nach Mün¬
chen >und in die mir vertrauten und von mir geliebten
Künstlerkreise zu kommen , zu ergreifen , du fandest den
Auftrag selbst auch so großartig — du drängtest mich
förmlich — da nahm ich an . Denn ich fühlte , du warst
immer noch innerlich unruhig , dich ängstigte meine Nähe .
Ich wollte dir helfen , Elena .

Ich blieb beinahe ein halbes Jahr fort . Es war eine
-schöne Zeit . Warum soll ich es leugnen ? In der ver¬
änderten , mir lieben Umgebung , zwischen den alten Freun¬
den , in diesem lustigen und interessanten Kreis kam -sich
schneller über meinen Verlust und meinen Schmerz hin¬
weg . als es hier geschehen wäre . Auch meine Arbeit fes¬
selte und befriedigte mich. Die beiden großen Porträts
sind mir sehr gelungen , ich bin begierig , wie sie sich auf der
Frühjahrsausstellung ausnehmen werden , und was die
Kritik zu ihnen sagt .

Vor acht Wochen kam ich zurück , Elena . Ich atmete
guf , als ich dich wieder hatte . Ich habe viel , eigentlich im -

j Räuberischer Ucberfall in einem Eisenbahnzug
! Köln , 20 . Aug . Gestern wurde in dem um 12 Uhr ab

Düsseldorf nach Köln fahrenden Zuge im Frauenabteil eine
Frau aus Ruhrort von einem 19jährigen Arbeitsburschen
aus Bochum überfallen . Unter Vorhallen eines Revolvers
verlangte er von der Frau die Barschaft und die Wert¬
sachen. Die Frau händigte ihm ihre Barschaft von 16 Mk.
aus , weigerte sich aber , die goldene Armbanduhr abzuge¬
ben . Nur durch ihr energisches Verhalten verhinderte die
Ucberfallene das Vorhaben des Täters , sie mittels eines
Strickes zu fesseln und sie in das Klosett einzuschließen . Bei
der Einfahrt in Köln konnte der Täter mit Hilfe der Frau

> festgenommen werden .

»«lut.
! Barthous Nachfolger in der Reparationskommission

Paris , 20 . Aug . Zn dem heute unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik abgehaltenen Ministerrat wurde
als Nachfolger des französischen Vertreters in der Repara¬
tionskommission Barthou Senator Chapsal ernannt .

Vorläufige Ruhe in Tanger
Paris , 20 . Aug . Wie aus Tanger gemeldet wird , hat der

Vertreter des Sultans von Marokko , der sogenannte Men -
dub , die einflußreichsten Marokkaner zusammenberufen , ^ m
mit ihrer Unterstützung die geplante Demonstration gegen
die Polizei und die Frauengesetzgebung zu verhindern . Dis
Zugänge zur Stadt werden bewacht , und nur mit Auswei -

2
sen versehene Kaufleute können zum Markt gelangen .

I Keine Verhandlungen über Eupen und Malmedy
! London , 20 . Aug . „Times " berichtet aus Brüssel , die

gegenwärtige belgische Regierung werde sich auf keinerlei
Verhandlungen bezüglich der Rückerstattung von Eupen
und Malmedy an Deutschland einlassen und wünsche da¬
mit zum Ausdruck zu bringen , daß die deutsche Presse sich
täusche , wenn sie die Möglichkeit einer Verhandlung we¬
gen Eupen und Malmedy erörtere zu einer Zeit , wo Bel¬
gien sich in finanziellen Schwierigkeiten befinde .

j Zum Scheitern der Verhandlungen im BergarbeiLerstreik
j London , 20 . Aug . Das erneute Scheitern der Verhand -
l lungen zwischen dey Grubenbesitzern und den Bergarbei -
j tern steht im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses .
! „Daily News " betont , es sei klarer als je , daß nie ein wirk¬

licher Friede zwischen den Grubenbesitzern und den Bergar¬
beitern bestehen könne und daß der Waffenstillstand , den
die Grubenbesitzer vielleicht schließlich erreichen könnten ,

i riesige Verluste für die Nation bedeuten und nur ein Vor -
' spiel für die Erneuerung des Kampfes sein würde . „West -

minster Gazette " berichtet , wahrscheinlich werde der Voll -
> zugsausschuß des Bergarbeiterverbandes heute einen Ap -
! pell an die Regierung richten , in den Kohlenkonslikt einzu -
' greifen und seine Fortdauer für eine unbestimmte Zeit zu

verhindern .
Ein jugoslawisch -polnischer Freundschaftsvertrag

Belgrad , 20 . Aug . Ilm die zwischen der polnischen Re¬
publik und dem Königreich Jugoslawien bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen zu befestigen , haben sich die beiden
Regierungen über den Wortlaut eines Freundschaftspak¬
tes und eines Schiedsvertragep geeinigt , die im . Sevt " ' " '
in Genf unterzeichnet werden sollen .

Zu dem Kirchenkonflikt in Mexiko
Neuyork , 19. Aug . Ein Brief des Erzbischofs an den Prä¬

sidenten Calles fordert Gewissensfreiheit , Religionsfrei¬
heit , Lehr - ' und Pressefreiheit . Der Brief erklärt , man ver¬
lange nur die Freiheiten , auf die christliche Bürger einer
Kulturnation Anrecht hätten . Das Episkopat sei von auf¬
richtigster Vaterlandsliebe und von dem Wunsch nach Frie¬
den erfüllt . Man habe nur deshalb sich nicht schon früher
bemüht , eine Aenderung der Verfassung herbeizuführen ,
weil keiner der bisherigen Präsidenten versuchte , den auf
die Kirchenverhältnisse bezügliche Verfassung durchzufüh¬
ren . In einem Schreiben der Geschäftskreise an den Prä¬
sidenten Calles heißt es : Die Urheber des Schreibens seien
lediglich besorgt um den Frieden und die Wohlfahrt Me¬
xikos . Weder persönliche Verluste durch den Wirtschafts¬
boykott noch religiöse Motive hätten sie zu ihrem Schritt
veranlaßt . Das Schreiben erklärt dann weiter , wenn die
Negierung ihrerseits feststellte , daß sie sich nicht in Glau¬
bens - und Lehrfragen der katholischen Kirche einzumischen
wünsche und andererseits die kirchlichen Kreise feststellen ,
daß man bereit sei, dem Gesetz zu gehorchen , wenn die Re -

mer an dich gedacht , ich hatte oft Sehnsucht nach dir . Nun
fand ich die alte Elena wieder . Du warst aufgeblüht ,
warst schöner , als ich dich je zuvor gesehen hatte . Tie
Rosen auf deinen WanAen , -das Strahlen dei/ier Augen
sagten mir . daß auch du überwunden hast , daß auch du
dem Leben wieder zulächelst .

Und dann geschah das Merkwürdige . Du wirst blei¬
cher und stiller mit jedem Tag , den ich länger daheim bin .
Immer mehr fliehst,du mich, immer mehr weichst -du mir
aus . Es ist noch zu keinem vertraulichen Gespräch zwi -
scheu uns gekommen .

Aber ich muß Klarheit haben , Elena . Was habe ich
dir getan , was hast du gegen mich ? "

„ Nichts "
, sagte sie in großer Verwirrung , „nichts . Wie

kannst du das nur denken , Erik . "

„Elena "
, fragte der Mann sehr ernst . „Willst du das

Versprechen halten , was du .der sterbenden Renate gegeben
hast ? Willst du Angelas Mutter , meine Frau werden ?
Oder fühlst du , daß du es nicht kannst ? Und ist das der
Grund deiner Veränderung ? "

Seine schönen zwingenden Augen ruhten fest und
durchdringend in leidenschaftlicher Frage auf ihren Zügen .

„ Ich will "
, sagte sie mit großer Anstrengung , indessen

ihr zarter Körper erzitterte . „Ich werde mein Versprechen
halten , Erik . Nie , hörst du wohl , nie darfst du daran
zweifln . "

„Gott sei Dank "
, rief der Mann aus Herzensgrund .

„ Ich wußte ja , Elena , du würdest dir selbst nicht untreu
werden . Aber nun muß auch das Versteckspielen zwischen
uns aufhören . Nun wirst du vor aller Welt meine Braut
heißen , in drei Monaten meine Frau ."

„Muß es so bald sein , Erik ? Laß mir noch Zeit . Re¬
nates Willen werden wir ja erfüllen . Angela hat mich
auch jetzt schon als Mutter . Laß mir noch eine Frist ."

gterungsversugungen lediglich Verwaltungsniaßnavm
darstellten und die religiöse Lehre unangetastet 1,̂ 5 n
dann muffe es möglich sein , eine vermittelnde Lösung
schen der Stellungnahme beider Parteien zu finden ^

Calles weist das Friedensangebot zurück
Neuyork , 20 . Aug . Präsident Calles hat in einem

scharf gehaltenen Schreiben die Friedensvorschläge ^
mexikanischen Episkopates zurückgewiesen . Gestern ka,u
nach einem scharfen Wortwechsel im Kongreß in der Ha»^
straße zu einem Kamps zwischen 2V Abgeordneten ,
1 Abgeordneter getötet und 2 weitere , darunter ein eb^
maliger Gouverneur tätlich verwundet wurden . Außer¬
dem wurde ein Zeitungshändler getötet und viele Passiv

> ten schwer verwundet . Infolge seiner antikirchlichen Mak^
nahmen wurde der Bürgermeister von San Juan von ^
Menge gelyncht .

Aufstände in Nicaragua
Washington » 19. Aug . Der amerikanische Geschäftsträger

in Managua meldet , daß die Regierung von Nicaragua
nach mehreren Richtungen Truppen zur Niederwerfung der
Aufständischen entsandt habe , die namentlich in Leon , Chi -
nandaga und Corinto ihr Unwesen treiben . Die Telegra¬
phendrähte wurden abgeschnitten . Der Eisenbahnverkehr
ist unterbrochen . Eine andere Depesche aus Managua mel¬
det , daß die Regierungstruppen Cuezalgumque besetzte«
und andere Städte belagern , die die Aufständischen einge¬
nommen hatten .

Karlsruhe , 20 . Aug . (Vundestagung des Hilfsbundes
für die Elsaß -Lothringer . ) Zum ersten Male hält Heuer
der Hilssbund für die Elsaß -Lothringer im Reich , die groß«
Organisation der aus Elsaß -Lothringen verdrängten Deut.

- schen , seinen Bundest « g im Westen , in Baden , und zwar in
j Karlsruhe ab in der Zeit vom 10.—12. September . Dir
! große Mehrheit der rund 150 000 zählenden verdrängten

Familien hat naturgemäß in der Nähe der früheren Hei¬
mat und anstoßenden Gebieten Unterkunft gefunden und
zum Teil schon wieder festen Fuß gefaßt , den Ländern ,

I denen sie selbst oder ihre Eltern entstammten .
I Karlsruhe , 19. Aug . (Goldenes Doktorjubiläum .) Es-
! heimer Hofrat Dr . Binz konnte am 15 . August ds . Zs . sein
, goldenes Doktorjubiläum begehen . Die juristische Fakultät
> der Universität Heidelberg ehrte den Jubilar durch Erneu¬

erung seines Doktordiploms und ein Glückwunschschreiben.
Mannheim , 20 . Aug . Die Leiche im Kleiderschrank .)

Heute mittag wurde hier im Stadtteil Neckarstadt in einem
an ein Fräulein vermieteten Zimmer im Kleiderschrank
eine männliche Leiche aufgefunden , hie anscheinend dort
schon längere Zeit gelegen hat . Der gegenwärtige Aufent -

t halt der Mieterin ist nicht bekannt .
Kehl , 19. Aug . (Von der Besatzung . ) Im Kommando

j der hiesigen Bsjatzungstruppen ist insofern eine Aenderung
- eingetreten , als ' General Boquet nach Clermont Ferrand
! versetzt und an seine Stelle General Le Henaff zum Kom-
> Mandanten des Brückenkopfes ernannt wurde .

Pforzheim , 20. Aug . (Zur Lohnbewegung in der Schmuck-
> Warenindustrie . ) Der Arbeitgeberverband hatte vor den

Verhandlungen über den Tarifvertrag für die Schmuck»
Warenindustrie auch das Lohnabkommen gekündigt und
den Gewerkschaftsleitungen den Vorschlag gemacht , die
Löhne abzubauen . Die Gewerkschaften schlugen dagegen

: eine Erhöhung der Mindestlohnsätze in der Spitze von 6S
j auf 75 Pfg . vor . Hierüber fanden nun gestern Verhand -
! lungen statt mit dem Ergebnis , daß der Arbeitgeberver -
^ band die Kündigung des Lohnabkommens zurücknahm,

worauf auch die Gewerkschaften ihre Forderung zurückzo-
gen . Es bleibt alio das seitherige Lobnabkommen weiter

i besieben .
i Schwetzingen , 20 . Aug . (Politischer Anschlag . ) Gestern
i Abend gegen 10 Uhr wurde der Schmelzer Joses Metzger
j auf der Heidelberger Straße , als er auf seinem Rad von

der Arbeit nach Hause fuhr , in der Nähe des Friedhofes
von Mitgliedern des Roten Frontkämpfßrbundes überfal¬
len und so schwer mißhandelt , daß er längere Zeit bewußt¬
los war . Er mußte ins städtische Krankenhaus eingeliefert
werden . Die Gendarmerie hat bereits acht Personen ver¬
haftet . Wie die „Schwetzinger Zeitung " zu dem Fall mit¬
teilt , scheint es sich um ein politisches Attentat zu han¬
deln . Metzger gehört den Rechtsverbänden an .

Landshausen (Amt Bruchsal ) , 19 . Aug . (Zu dem Brand
' in Landshausen . ) Der als Brandstifter verhaftete 17jäh-
' riae Richard Helme bat nun nach seitherigem Leugnen ein-

„ Nein " , sagte er sehr erregt . „ Nein , nun nicht mehr .
Du sprichst von Renate , von Angela , von dir ccker mst
keinem Wort von mir . Ich kann es nicht mehr lange er¬
tragen , so fremd , so — brüderlich neben dir zu leben,
Elena .

"

„Und früher ? " fragte sie verständnislos .
„Früher hatte ich eine Frau . Früher betrachtete

dich mit den Augen eines Bruders . Jetzt sehe ich in dir
mein künftiges Weib . Ich liebe dich, Elena , ich — be¬
gehre dich ."

Er erhob sich und stand nun hinter ihrem Stuhl . Er
beugte sich über sie . Sie fühlte seinen heißen Atem auf
ihrem Gesicht. Sie saß regungslos . Aber sie zitterte . N
sah es wohl .

„Du scheue Taube " , murmelte er . „ Es ergeht mir
seltsam mit dir . Jede Frau , die ich in meinem Leben um¬
warb , fiel mir lachend in die Arme ; noch nie . hörst ttztz
Elena , noch nie habe ich ohne Erhörung geliebt . Meistens
brauchte ich kaum zu werben , so leicht machten mir tue
Frauen den Sieg . Auch Renate liebte mich vom erste»
Sehen an . Nur du setzt mir Widerstand entgegen . Nur
du liebst mich nicht . Wirklich nicht , kleine Elena ? "

Nun lag sein Arm um ihren Hals . Sein Gesicht war
dem ihren ganz nahe , seine strahlenden Augen flehten sw
an , sein betörender Mund lächelte .

„ Ich habe dich lieb "
, sagte das junge Mädchen mit

strengung , „ wie ich dich inimer lieb hatte . Als Freund ,
als Bruder . . ."

„Du wirst mich noch anders lieben , Elena , glaube es
mir . Sei nur erst meine Frau , und ich will dich die Liebe
lehren , die du blumenhaftes Geschöpf noch nicht kenim-
Ich bin meines endlichen Sieges sicher. Aber leicht maW
du ihn mir nicht ."



-em Kinzigtal
am

iE das Feuer angelegt zu haben , welches zu bek
^ Katastrophe führte . Der Bursche muß nicht

sein, denn auf die Frage nach dem Anlaß
r-üaenschweren Tat antwortet er : „Ich wollte wie -

. mal ein Feuer sehen !" Die andern drei Brände im
»er " "M

^ angelegt haberr
Aug. (Unwetter . ) Das Unwet-

Dienstag nachmittag hat auch im Kinzigtal arg
Der orkanartige Sturm , der dem Gewitter voraus -

- nahm besonders die Fluren zwischen Hausach und
- mit . Beim Sägewerk Wolsach wurden Bretter -

E ^ inaerissen und die Bretter « wie Streichhölzer um-
- ndergeworfen. Landleute , die auf dem Felde vom

überascht wurden , mußten sich auf die Erde setzen,"
nicht umgerissen zu werden . So schnell!! wie das Unwet-
« stimmen war , ging es wieder vorüber . Der auf den

AAn angerichtete Schaden ist erheblich .
Sausach » 19 . Aug. (Die Herren der Straße . ) Eine aufre-
^ Szene spielte sich in Hausach kurz vor Einbruch der

Z?
"

k lheit in der Hauptstraße ab . Ein Automobil , das
^ so viele nicht schnell genug unsere Stadt passieren
Amlte wurde durch das vierspännige Fuhrwerk des Schin-
^ evön Haslach , das nicht die vorgeschriebene Fahrbahn

'«hielt in seiner Fahrt etwas aufgehalten . Die sehr er-
^ kten Insasien des Autos begannen daher kurzerhand den
^ » knecht derart zu bearbeiten , daß er blutend seine

fortfetzen mußte . Nicht genug damit , sielen sie ihn
darauf noch ein zweitesmal an und traktierten ihn

«it Stöcken und Fußtritten . Der Fuhrknecht zog zur Ge-
^ moehr sein Taschenmesser und brachte einem der Jnsas -

einen leichten Stich in die Brust bei, der dessen Ueber-
^ rung in das städt. Krankenhaus notwendig machte .
x«r Knecht mußte sich nach einem polizeilichen Verhör eben¬
falls in ärztliche Behandlung geben. Ein gerichtliches Nach-
kitl wird wohl die genaue Aufklärung des Falles bringen .

Nwaueschingen , 19. Aug. (Unfall . ) Auf der Landstraße
iwch Pfohren ereignete sich ein Unglück , das auf einen
Mi-hö nanisvollen Zufall zurückgeführt werden muß . Der
Landwirt Johann Baus aus Aasen war mit seinem Fuhr¬
werk auf dem Heimwege begriffen . Auf dem Wagen war
außer Baus ein Kind von ihm, ferner der blinde Bürsten -

Schneider von Haltenhofen und seine Tochter . Ein
Zijto kam dem Fuhrwerk entgegen und das Pferd scheute.-
SNtliche Insassen wurden aus dem Fuhrwerk geschleudert .
Landwirt Baus zog sich eine schwere Schulterverletzung zu,,
hie übrigen Insasien trugen nicht unerhebliche Kopfver-
IHsiraen davon.

KÄdelberg , 19. Aug . (Von der Universität . ) Die hiesige ?
Wversität zählte im letzten Sommersemester 2614 Studie -
« ü>e, darunter 431 Studentinnen , also etwa ein Fünftel .
ZM kamen noch 261 Hörer , wovon 83 weiblichen Ge -
Mts sind.

Heidelberg, Id. Aug. (Noch eine Schloßbelcuchtung. ) Nach
ein« Kitteilung des Slädt . Verkehrsbüros findet am 6.
September nochmals eine große Schloßbeleuchtung mit
MLenbeleuchtung und Feuerwerk statt .

Konstanz, 20 . Aug. (Aus Liebeskummer .) Eine 20jäh --
rige Probierdame eines Konftanzer Konfektionshauses !
stürzte sich aus Liebeskummer in den Bodensee und ertrank .
Ke Leiche konnte noch nicht geborgen werden . Die Ertrun -?
kne stammt aus Lüdenscheid in Westfalen.

Schwarzenbrunn (Vez . Tauberbischofsheim) , 19. Allg.'
st» Dienstag nachmittag schlug der Blitz hier in eine
Hruppe von Menschen und Tieren auf freiem Felde . Vier
Personen wurden bewußtlos zu Boden geworfen , zwei
»mtvolle Pferde getötet.

Mgois , 19. Aug . (Beim Baden ertrunken .) Im stadst
MWldbad ist die 18 Jahre alte Tochter Hedwig des Kon¬
tors Gauß ertrunken .

Heilbronn, 19. Aug . (Wohnungsmangel .) Die statistische
Wammenstellung des Wohnungsamtes Heilbronn auf 1.
August 1926 ergibt einen reinen Abmangel von 776 Fami -
limwohnungen . Der Hauptteil des Abmangerls entfällt

Ms Zwei- und Dreizimmerwohnungen .

Aus der Pfalz
. Oberstein (Nahe ) , 18 . Aug. (Tödlicher Stich .) Ein 17-
Miges Mädchen in Ober -Reidenbach wurde von einer
Schmeißfliege in die Unterlippe gestochen , was eine Ent¬
erbung zur Folge hatte . Trotz sofortiger ärztlicher Be-
Mdlung verschlimmerte sich der Zustand immer mehr
»üb es starb schließlich, nachdem es eine Woche hindurch

Schmerzen ausaebalten hatte an Vergiftung .
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Die Toten schweigen nicht .

Roman von Lola Stetn .
küßte ihr Haar. Und sie ließ es geschehen. Al-

. I ne Lippen nun aber ihren Mund suchten, wich sie zurück .
"Laß das" , bat sie , „ noch nicht, heute noch nicht."

? - - "IEr bald " , sagte der Mann und griff nach ihrenHänden die er mit leidenschaftlichen Küssen bedeckte . „Unk«nn habe ich dein Versprechen , daß du in drei Monaten^ i5rau wirst. Unsere Verlobung soll noch in diesen"Hen veröffentlicht werden ."
">;ch will erst mit Papa darüber sprechen"

, sagte Elena
. entzog ihm erschauernd ihre Hände.

wenn auch er einverstanden ist, machst du keine
t,^ udungen mehr , Liebling" , drängte er. „Ich weiß ja,

^ sich nach etwas mehr Frohsinn , nach Ge-
' « ŵch unserem alten Leben wieder sehnt. Gönne** Hm und mir."

schnell werden die Toten vergessen^ , dachte Elena

- nicht auch in ihr wieder die Sehnsucht nach
k Mt ^ oen und seinen Freuden langsam erwacht, war

ihr heißer , ungestümer Schmerz allmählich
- als »/ '

r. - ^er geworden ? Hatte Erik nicht recht gesehen,9« mkam? Sie war aufgeblüht, sie lächelte dem
- hiI -^ !̂ Eder zu, das ihr zuerst ohne die geliebte Schwester
- ^ unerträglich erschienen war. Auch in ihr
( »enn fußend, Gesundheit, Lebensbejahung gesiegt . Und
wieder sE Eriks Rückkehr wieder stiller und bleicher,

^ lancholischer geworden war, so nur aus dem
fäukiin '̂ ^ ahnte und fürchtete : weil sie Angst vor der
chad L, seiner Seite hatte. Well sie ihn nicht liebte .

Es ihr schrecklich schien , eine Ehe ohne Liebe
!: zu müssen.

"
Speyer ,

'18 . Aug . (Der Lustmörder .) In der Angkegeb
heit des Lustmordes an einem 9 Jahre alten Mädchen im
Schifferstädter Wald ist der 28 Jahre alte Ernst Meier aus
Ars an der Mosel (Lothringen ) als der Tat dringend ver¬
dächtig verhaftet worden .

M 6tM M Lmd.
Zum Sonntag

Stunden der Einkehr
Es ist in jedem Menschen ein Geheimnis verborgen . Der

eine ttägt es sich als verklärtes Leid, der andere als wert¬
volle Erinnerung , der dritte als geheime Liebe, religiöse
Hoffnung oder dichterische Ahnung von einem höheren Zu¬
stand. Es wird wohl alles dies Zusammenwirken. Darum
ziehen wir uns zurück aus der Außenwelt und stärken uns
daran und unterreden uns mit den dort wohnenden reinen
Mächten.

Glaube mit und denk ! ich sag 's aus tiefer Seele dir : die
Sprache ist ein großer Ueberfluß . Das Veste bleibt doch
immer für sich und ruht in seiner Tiefe , wie die Perle im
Grunde des Meeres Hölderlin .

Es gibt Stunden der Ruhe , in denen man weiter kommk,
als in den Tagen wildester Hast : Stunden der inneren
Einkehr . Straßburger .

, Bleibe noch im Stillen .
Reinige den Willen .

" - ^ Deine Kraft wird stärker sein,
trittst du dann ins Laute ein. Reinwald .

Durlach , 20 . Aug . Durch Zufall gelang es dieser Tage , den
Täter, welcher seit etwa 1 Jahr in hiesiger Stadt fortgesetzt
Einbruchdieb st ähle in Läden, öffentlichen Gebäuden usw .
verübte, in der Person eines 18jährigen, ledigen Mechanikers I .
von hier zu ermitteln . Dieser benützte zur Fahrt mit der elektr.
Straßenbahn ein Fahrscheinheft, welches durch Einbruchsdieb¬
stahl im Friseurgeschäft Brückel hier in seinen Besitz gelangt ,
war. Dem Straßenbahnschaffner fiel die Nummer des Fahr - >
scheinheftes auf und er stellte den Fahrgast über die Herkunft
des Heftes zur Rede. Als Antwort versetzte I . dem Schaffner
einen Stoß vor die Brust und sprang aus der in voller Fahrt !
befindlichen Straßenbahn . Der Schaffner eilte, nachdem der
Stratzenbahnzug zum Halten gebracht war, dem Fliehenden
nach, und es gelang ihm unter Mithilfe von weiteren Personen
denselben der Polizei zu übergeben. Mit der Festnahme des
Einbrechers ist ein wahrer Alp von unserer Bürgerschaft ge¬
wichen . Hoffentlich gelingt es noch, die Mitschuldigen des I .
ihrer gerechten Strafe zuzusühren.

Durlach , 21 . Aug. (Haus - und Erundbesitzerver -
ein Durlach - Aue . ) Auf die zum großen Teil unrichtigen
Ausführungen des hiesigen Mietervereins im Durlacher Tage¬blatt Nr . 188 etwas zu erwidern , wollen wir uns sparen . Wir
Hausbesitzer lassen uns auch nicht einschüchtern durch irgendwelche
Protestversammlungen. Mit aller Schärfe werden wir aber das >
verlangen, was uns an Miete und Nebengebühren zusteht .
Mieter, die glauben, diese oder jene Gebühren hängen lassen zukönnen, werden wir ohne Rücksicht vors Mieteinigungsamt !
stellen . Dort wird sich dann ergeben, wer im Recht ist , die Ver¬
mieter oder die Mieter.

— Vorsicht vetm Genuß von Trauben . Gegen Ende der
vorjährigen Traubenernte wurden beim städt. chem . Un¬
tersuchungsamt in Stuttgart verschiedentlich Beschwerden
wegen ausländischer Trauben erhoben , nach deren Genuß
gesundheitliche Störungen eingetreten sein sollten. Einer
der Beschwerdeführer legte den Rest einer solchen Traube
dem Untersuchungsamt vor , das dann von den Häuten der
Beeren tatsächlich kleine Mengen eines bläulichen Salzes
herunterlösen und darin Kupfer Nachweisen konnte. Nach
den ermittelten Untersuchungsergebnissen ist es angezeigt,
sich die Trauben vor dem Genuß genau darauf anzusehen,ob auf den Beeren nicht bläulichweiße Salzflecken zu be¬
obachten sind . Jedenfalls ist dringend zu empfehlen, die
Trauben vor dem Genuß gründlich zu waschen , eventl . un¬
ter Zusatz von Essig (1 Eßlöffel zu einem halben Liter
Wasser ) . Auf diese Weise und unter Nachspülung mit rei¬
nem Wasser lassen sich die Spritzmittelflecken leicht besei¬
tigen . Vorsicht ist also aeboten .

— Der Bartohlomäustag . Am 24 . August feiert die ra-
tholische Kirche den Vartholomäustag . Mit dem Bartholo -
mäustaa haben die . .Hundstaae " ibr Ende erreicht. Die

Sie sah ihn, der sich wieder in den Sessel geworfen
hatte , nachdenklich an . Er zündete eben eine neue Zigarette
an. Jede seiner Bewegungen war von einer bei einem
Manne seltenen überraschenden Grazie. Sie glaubte sei¬
nen Worten, daß die Frauen ihm als leichte Beute zu¬
flogen, sie hatte es von Renate gehört , hatte es früher
selbst gesehen, ohne darauf zu achten. Er war wohl der
geborene Frauenliebling in seiner lässigen Eleganz, mit
diesen vollendeten Bewegungen des edlen, , rassigen Kör¬
pers, mit dem schönen, reingeschnittenen Antlitz und den
verträumten und weichen Augen , die zur Verführung ge¬
schaffen schienen und die anders waren, als sein wahres
Wesen .

Warum nur konnte sie , die seine Vorzüge deutlich sah
und bewundernd anerkannte, ihn nicht lieben ? Warum
riß sie sein lebhaftes, temperamentvolles, geistreiches We¬
sen nicht hin ? UnerklärlichesRätsel , das menschliche Herz .

„Uebrigens wird die Gräfin Sonja , von der du vorhin
erzähltest , nicht unser einziger Gast bleiben , Elena"

, sagte
Erik jetzt lebhaft. „ Auch ich erwarte Besuch, und zwar
den liebsten , den ich bekommen kann. Ich bin in der glück¬
lichen Lage gewesen , meinem Freund Herbert Nuperto
hier einen großen Auftrag zu verschaffen . So habe ich
mich gleich für seinen Freundschaftsdienst erkenntlich zei¬
gen können . Du erinnerst dich doch, daß ich Ruperto mei¬
nen Münchener Auftrag und Aufenthalt verdanke ? "

„ Ja , ich erinnere mich dunkel, Erik . Herr Ruperto
hatte der Familie das wunderbare Landhaus gebaut , nicht
wahr? "

„ Und dachte , als Direktor Gröninger, der mit seinem
neuerworbenen Reichtum nicht wußte, wohin, seine zwei
schönen Töchter malen lassen wollte, sogleich an seinen
Jugendfreund Erik . Empfahl mich und verschaffte mir

Ernte ist größtenteils geborgen . In vielen Orken bezeichnet
man den Vartholomäustag auch als den Herbstanfang.
Außerdem ist der Tag auch ein Lostag des Landmannes .
Als bäuerliche Regel gilt , daß das Oehmd am 24 . August
unter Dach sein muß , was Heuer aber nicht zutrifft . Zahl¬
reiche volkstümliche Redensarten und Regeln knüpfen sich
an den Vartholomäustag . „An Bartholomä schreien dis
Vögel ach und weh"

. — „Bartholomä schütt ' kalt Wasser
in den See " sagt man am Vodensee". Nach Ansicht des
Landmannes bestimmt der Vartholomäustag den Charak¬
ter des Herbstwetters . „Wie Bartholomä sich hält , so ist
der ganze Herbst bestellt" . Regen an Bartholomä ist ein
gutes Zeichen ; wenn es an Bartholomä regnet , wird der
Herbst trocken und die Kartoffeln geraten sehr gut . Ande¬
rerseits erwartet der Winzer von einem regnerischen Bar¬
tholomäustag nichts Gutes . Auch die bekannte volkstüm¬
liche Redensart : „Dir wird man schon zeige , wo der Bartel
den Moscht holt " soll mit dem Bartholomäustag Zusam¬
menhängen . In früherer Zeit soll nämlich den Schankwir-
ren die Schankberechtigung entzogen worden sein , wenn sie
am 24 . August, dem Tage des Heiligen noch keinen Most
ausschenken konnten.

— Aus der evangelischen Landeskirche. Die vier kirchen¬
politischen Gruppen der evangelischen Landeskirche in Ba¬
den haben unter Zustimmung der volkskirchlichen Vereini¬
gung in Mannheim folgendes Abkommen für das ganze
Land getroffen : Die kirchenpolitischen Gruppen der evan¬
gelischen Landeskirche halten im Hinblick auf den Verlauf
der Landessynodalwahlen es für erwünscht, daß die Ee-
meindewahlen auf dem Wege der Einheitslisten (KEWO .
Paragraph 22) umgangen und dadurch weitere schwere Er¬
schütterungen des Gemeindelebens vermieden werden.
Hinsichtlich der Zusammensetzung der Landessynode und
der Kirchenregierung wird vereinbart , den Eruppenvertre -
tungen in der Kirchenregierung und in der Landessynode
eine Beschlußfassung in folgendem Sinn zu empfehlen:
Es möchten ernannt werden : 3 Synodale zur kirchlich-posi¬
tiven Gruppe , 2 Synodale zur kirchlich-liberalen Gruppe,
1 Synodaler zur Gruppe des Volkskirchenbundes evange¬
lischer Sozialisten . In der Kirchenregierung sollen ver¬
treten sein die kirchlich-positive Gruppe mit 3 synodalen
Mitglieder , diekirchlich -liberale Gruppe mit 2 synodalen
Mitgliedern , der Volkskirchenbund evangelischer Soziali¬
sten mit 1 synodalen Mitglied . Bei Neubesetzung von
Pfarrstellen in Gemeinden mit mehreren Pfarreien soll den
Bedürfnissen der vorhandenen Gruppen im Sinne des Pa¬
ragraph 61 , Abs . 2 der Kirchenverfassung Rechnung getra¬
gen werden . Dadurch scheidet der Vertreter der landeskirch¬
lichen Vereinigung demnächst aus der Kirchenregierung
zugunsten der weit stärkeren Gruppe der evangelischen So¬
zialisten aus . Diese Vereinbarungen werden von der Lei¬
tung der einzelnen Gruppen ihren Unterorganisationen
alsbald mitgeteilt mit der Aufforderung , in Verhand¬
lungen über die Aufstellung von Einheitslisten für die Ge¬
meindewahlen sofort überall einzutreten .

Klein ? Rammle« nur all« Well
Die Jungdemokraten für die republikanische Union.Der Reichsbund deutscher demokratischer Jugend und der

jungdemokratische Verband Berlin -Brandenburg habeneine Entschließung gefaßt , in der die von Dr . Wirth er¬
strebte Arbeitsgemeinschaft aller republikanisch und demo¬
kratisch gesinnten Teile des deutschen Volkes begrüßt wird .

Vucharin in Berlin . Aus Anlaß der Auseinandersetzun¬
gen innerhalb der Kommunistischen Partei Deutschlands
ist , wie die Morgenblätter melden , Vucharin im AuftragsStalins in Berlin eingetroffen . Vucharin soll angewiesenworden sein , den Ausschluß der oppositionellen Führer
durchzusetzen.

Die Lohnverhandlungen im Nuhrbergva « ergebnislos
verlausen . In den Lohnverhandlungen zwischen dem Ze¬
chenverband und den Bergarbeiterverbänden konnte keine
Einigung erzielt werden , sodaß die Verhandlungen ergeb¬
nislos abgebrochen wurden . Es ist anzunehmen, daß die
Verbünde den Schlichter anrufen werden.

Verbrecherischer Anschlag auf der Königsteiner Bahn .
Ein verbrecherischer Anschlag wurde am Donnerstag zwi¬
schen Oberliederbach und Nieder -Hofheim auf die König¬
steiner Kleinbahn verübt . Die Schienenlasche war quer
auf eine Schiene gelegt worden , was die Aufmerksamkeit
des Lokomotivführers erregte , der den Zug noch rechtzeitig
zum Stehen brachte. Die Eisenbahndirektion hat eine Be¬
lohnung für die Ergreifung des Täters ausgesetzt . Wie
wie wir weiter erfahren , haben die Ermittlungen bereits
zur Verhaftung einer Person geführt .

den Auftrag, für den ich ihm sehr dankbar war. Denn es
war wirklich eine schöne Zeit in München."

„Und jetzt ? fragte Elena . -
„Jetzt ist die Sache gerade umgekehrt "

, lachte er. „Du
weißt , daß ich durch Papas Empfehlung sofort nach meiner
Rückkehr von München in das Haus Hermann Dülbingers
eingeführt wurde und den Meister, jetzt porträtiere. Es
war schon lange mein Wunsch, unseren erfolgreichsten Dra¬
matiker der letzten Jahre Persönlich kennenzulernen . Na¬
türlich freundeten wir uns während der Sitzungen an, wie
es mir ja mit allen Menschen ergeht , das heißt, wenn siemir gefallen. Er bewohnt eine sehr durchschnittliche, für
meinen Geschmack unausstehliche Villa im Grunewald.
Nun habe ich ihm eingeredet, für einen Mann von seiner
Berühmtheit wäre es unwürdig , in einer Mietsvilla zu
Hausen . Er müsse sich ein Eigenheim bauen lassen. Seine
Tantiemen erlauben ihm diesen Luxus ja . Und ich konnte
mich Herbert gefällig zeigen und den lieben Kerl , den ich
gern in meiner Nähe habe, für längere Zeit an Berlin
fesseln."

„Das war sehr nett von dir für deinen Freund ge¬
dacht

"
, sagte Elena, die nur zerstreut zuhörte , denn ihr

Herz war weit von diesem Gespräch. Sie konnte sich in¬
nerlich noch nicht freimachen von den wichtigen Fragen,über die sie vorhin mit Erik gesprochen und die über ihre
nächste Zukunft entschieden hatten , während Erik , seines
endlich errungenen Sieges froh , schon mit ganz anderen
Dingen beschäftigt war.

„Herbert hat es nicht so leicht im Dasein gehabt wie
ich

"
, erzählte er jetzt weiter, „ ihm fliegen die Bestellungen

nicht so zu wie mir. Es ist eine schwere Zeit jetzt für
Baumeister. Um so froher wird er über den Auftrag sein .

tFarrseyuno folgt.)



NW serlmner Memme
Der für den Landwirt wichtigste Zeitabschnitt , die Ernte ,

hat mit derjenigen des Heues und der Futterpflanzen , Heuer
allerdings vielfach unter denkbar ungünstigsten Aussichten
begonnen - Zn den Hochwassergebieten war dieselbe schon vor
oder beim Beginn entweder ganz oder zum großen Teile ver¬
nichtet. Aber auch in den nicht vo den Ueberschwemmungen
betroffenen Legenden hat die Heuernte erheblichen Schaden
gelitten , schon dadurch , daß in der leider trügerischen Hoff¬
nung auf besseres Wetter das Mähen des schon vielfach über-
ständigen Futters hinausgeschoben und die dann folgende
Heuwerbung Lurch das anhaltende Regenwetter stark ver¬
zögert und das Heu entwertet wurde . Wenige Fuhren wirk¬
lich guten , unberegneten Futters sind heimgekommen ; jede
Ladung mußte im buchstäblichen Sinne des Wortes gestohlenwerden . Für manche Landwirte eröffnen sich für die Stall¬
fütterung keine erfreulichen Aussichten , denn was nützt
schließlich die große Masse , wenn die Qualität eine nicht be¬
friedigende ist . Hoffentlich bessert sich das bisher so anhal¬tend „wässerige " Wetter , damit das weitere Rauh - oder
Erundfutter , nämlich das Stroh des Sommergetreides durchdes Letzteren gute Einbringug zur Streckung der Futter¬vorräte gute Dienste leistet. Da infolge der reichlichen Nie¬
derschläge der meist in Sommergetreide eingebaute Klee sichgut entwickelt , so ist hier für die Ernte gutes Wetter sehr
erwünscht und ist der Futterwert des Strohes solchen gut
eingebrachten Getreides ein oft bedeutenderer als von einem
minderwertigen , durch lleberschwsmmung, öfteres Beregnen ,
icht genügend dürrer Beschaffenheit bei der Ernte usw . sei¬ner besten Nährstoffs beraubtem Heu - Solches mutz unbe¬
dingt vor der Verabreichung an die Tiers gründlich vor
allem anhaftendem Schmutz , Schlamm, Land usw . gereinigtund darf auch dann nur in kleineren Mengen im Gemischmit anderem guten Futter verwendet werden . Es läßt sich
häufig nicht umgehen, will der besonders von größeren
Ueberschwemmungen heimgesuchte Landwirt seinen Vieh¬
bestand durchhalten und auch wenn es sich um größere Men¬
gen solchen nahezu verdorbenen Futters handelt , daß von
demselben möglichst viel gefüttert wird . Die geegnwärtige
wirtschaftliche Not erlaubt ja keine oder nur geringe ander¬
weitige Maßnahmen durch Zukauf von Futter , besondersvon gutem Kraftfutter , welch letzteres ja eigentlich die beste
Beihilfe in solchen Fällen wäre . Es bleibt ja allerdings die
Hoffnung auf die versprochene Staatshilfe , aber nach alter
Erfahrung hat das alte Sprichwort : „Hilf Dir selbst, so istDir geholfen"

, noch immer seine volle Berechtigung bewie¬
sen . (Leider gibt es nicht wenige Wirtschaften, denen es
ohne weitgehende Erleichterungen und Beihilfe nicht mehr
möglich ist , sich selbst von den schweren Usberschwemmungs-
schäden aufzuraffen .)

Für ebenfalls nicht wenige Landwirte gibt es einen Weg
zur Milderung der Futternot bezw . zur Verbesserung von
minderwertigem Futter durch weitgehende Ausnützung der
Stoppeläcktr durch zweckmäßigen .Futterbau . Sich noch mög¬
lichst viel und gutes Futter für den kommenden Winter
bezw . frühzeiiges Erünfutter für das Frühjahr zu sichern,hat gerade Heuer größte Bedeutung , denn in so manchen
Wirtschaften wird sich Futtermangel einstellen. Da der
Herbst mit seiner gewöhnlich ungewissen Witterung für die
Einbringung der verschiedenen Futterarmen als Dürrfutteroft nicht günstig ist, so muß Einsäuerung vorgenommen wer¬den . Da"SL" ttotz der Not der Zeit und trotz der anerkannten
großen Vorteile von Siloanlagen wohl noch gute Weile hat ,bis diese Allgemeinheit werden , wegen der Kürze, der noch
zur Verfügung stehenden Zeit auch diese gar nicht allgemein
durchgeführt werden können, so leistet eine richtig angelegte
einfache Saüergrube gleich gute Dienste. Jede Landwirt¬
schaftsstelle erteilt hierüber Auskunft und es versäume kein
Landwirt , sich dort Rat und Aufschluß zu holen. Die Zeitund Not drängt wie noch selten zu einer möglichst großen
Futtererzeugung und alles nur Erreichbare nutzbringend zuverwerten , um so die sonst unausbleiblichen schweren Folgeneiner sowohl in Masse als auch in Qualität vermindertenErnte an Futter zu verhindern oder doch zu mildern .

MWMöKSMch Wb SMertrSze
Daß Kunstdüngerverbrauch und Ernteerträge in Bezie¬hung zueinander stehen , ist bekannt . Diejenigen Länder ,die am meiestn Kunstdünger verbrauchen , stehen in den

Ernteerirägen an erster Stelle . Hierfür ist Holland , das anund für sich keine besseren Böden als Deutschland hat , das
bekannteste Beispiel . Die deutsche Landwirtschaft spürt die
durch die intensive Bewirtschaftung bedingte holländische
Konkurrenz zurzeit am eigenen Leibe .

Der Verbrauch an reinen Nährstoffen betrug im Jahre1924 auf 1 Hektar in Kilogramm :
Bbosphoriäv ^ Stickstoff Kaki

in Holland 76 18 29,7in Deutschland 16 11 29,6Die Kornfruchterträgs betrugen in Doppelzentnern auf
1 Hektar :

Weizen Roggen Gerste Hafer
in Holland 26,3 20 30,6 19,9
in Deutschland 16,6 13,5 16,6 16

Aus obigen Zahlen geht deutlich hervor , daß das Land ,Las im Verhältnis zum Eesamtdüngeraufwand die meiste
Phosphorsäure verbraucht , die höchsten und besten Ernten
hat . Die dem Boden zugeführte leicht lösliche Kunstdlln -
ger -Phosphorsäure bringt eine Gleichmäßigkeit und Si¬
cherheit in die Erträge und begünstigt sehr die Qualität
der gewonnenen Früchte .

Diese .Tatsache findet aber auch seine Bestätigung beim
Vergleich der Kornfruchterträge und des Verbrauchs an
Kunstdünger in Deutschland vor und nach dem Kriege . Letz¬
terer betrug in Tonnen reiner Nährstoffe im Jahre

1913 1919 1922
an Stickstoff 185 000 115 000 300 000
an Phosphorsäure 650 000 231 000 312 000
an Kali 490 000 670 000 775 000

Ertrage waren folgende ( je Hektar in Dz . ) :
1913 1918 1922

Weizen 24,1 17,1 14 .2
Roggen 19 .3 14,1 12 ^
Gerste -, -r _ Io, »- 14 .
Hafer -!-1 _ . 14,4 12,5
Kartoffeln 157,1 106,9 121,1Aus diesen Zahlen geht hervor , daß trotz gesteigerter

tickstoff -Kalidüngung die deutschen Ernten zurückaeaan -

gen sind . Zweifellos ist dies aus die mangelnde Zufuhr von
Phosphorsäure zurückzuführen , denn ein Mangel an diesem
Nährstoff lähmt auch die Wirkung der anderen Nährstoffe ,da sich eben dis drei Pflanzennährstoffe Stickstoff , Phos¬
phorsäure und Kali nicht ersetzen können . Darum Land¬
wirte , sichert die Ernteerträge durch ausreichende Zufuhr
von Phosphorsäure in Form von Thomasmehl , Rhenania -
phosphat öder Superphosphat . Letzteres kommt für die
Frühjahrs - , die beiden elfteren für die Winterverrvsndung
in Betracht .

Met die MWu L«k>
Wenn in anderen Ländern der Obstgenuß bei weitem

verbreiteter ist als bei uns in Deutschland , so ist das er¬
klärlich dadurch , weil das Volk den gesundheitlichen Wert
des Obstes für den Menschen erkannt hat . Amerika vorallem ist das Land des Obstgenusses . Zu jeder Mahlzeitwird Obst gereicht , und die dort so beliebten zahlreichen
Eissorten und -Getränke sind fast alle mit Früchten zu¬bereitet . Wenn man die Speisekarte eines Amerikadamp¬fers sieht, bekommt man einen Begriff von der Art und
Weise , in welcher Fülle und Vielseitigkeit dort das Obst
auf der Tafel erscheint . Der allererste Gang beim Frühstück
besteht aus Orangen , Bananen . Pfirsichen , Melonen , Trau¬
ben , was die Jahreszeit gerade bietet , stets auch verschie¬denes Kompott , Rhabarber , Pflaumen . Kirschen , Aprikosen
usw . Zweites Frühstück und Mittagessen schließen mit reich¬
gefüllten Fruchtschalen , auch zu den vorhergehenden Spei¬
sen wird vielfach Obst verwendet , es gibt Fruchtsalate , ge¬riebene Nüsse , Kuchen und Pasteten mit Obstfüllung usw.Von einer solchen Wertschätzung des Obstes ist das deutscheVolk leider noch weit entfernt , und ganz besonders da , wo
es sich um den Verbrauch heimischen Obstes handelt .

Man weiß in einheimischen Erzeugerkreisen nicht mehr ,was man auf der heimischen Scholle anbauen soll, ob auch
nur der Arbeitslohn herausgeschlagen werden kann . Allein
durch die übermäßige Vananeneinfuhr wird der heimische
Obstbau schwer geschädigt , werden doch allein in Berlin
wöchentlich 2,5 Millionen Bananen gegessen, an deren Stelle
ebensogut einheimisches Obst gegessen werden könnte . Ba¬
nanen im Vollreifezustand haben großen Nährwert , aber
die grünen Bananen , welche erst auf dem langen Wege des
Transportes die Notreife erlangen und in diesem Zustandebei uns zum Verbrauch kommen , besitzen weniger Nährwert ,als man allgemein annimmt . Nach einem Bericht des Han¬
delsamtes war Deutschland der drittbeste Apfelkunde der
Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1925 , obwohl157 000 Kisten und 27 000 Faß weniger eingeführt wurden
als 1924 . Zieht man diese gewaltigen Einfuhrmengen —
übrigens nur ein Bruchteil der gesamten Obst - und Eemüse -
einfuhr — in Betracht , so muß man zu der Einsicht kommen ,
daß die derzeitigen Verhältnisse zum Ruin des deutschen
Gartenbaues führen müssen . Nicht für die Neger der tro¬
pischen Länder sollen wir Arbeit und Brot schaffen, sondern
für die deutsche Bevölkerung . Nur wenn nach dieser Rich¬
tung hin Vernunft und Einsicht wiederkehrt , werden unsere
Verhältnisse wieder besser und die Arbeitslosigkeit geringer .
Darum : Nützet die heimischen Quellen . A . E .

Die Vorteile des OSstessens
Außerordentlich wichtig für die Ernährungsfunktionen

des Körpers und für das körperliche Wohlbefinden über¬
haupt sind die sogenannten Reizstoffe . Darum raucht man
Tabak , ißt man Schokolade , trinkt Kaffee , würzt sich die
Speisen mit Pfeffer , Muskat , Zimt und darum benutzt man
so viele Eeschmacksstoffe, welche eigentlich Riechstoffe sind
und bei der Zubereitung der Speisen entstehen . Die Kunst
des Kochens darf man daher nicht als ein Bedürfnis des
genießerischen Luxusmenschen ansehen , sondern als eine
Lebensnotwendigkeit . Nun haben sehr viele Reizstoffe eine
doppelte Wirkung . Einmal als Geschmacksstoffe, dazu aber
noch als Nervenreizmittcl . Hiezu gehören Kaffee , Tee , Ta¬
bak und Alkohol . Gegen ein vernünftig gebrauchtes Maß
dieser Stoffe wird man nichts einzuwenden haben . Im all¬
gemeinen wird aber mit diesen Giften Mißbrauch getrie¬
ben , der sich an der Gesundheit rächt . And dabei beschenkt
uns die Natur mit so vielen Reizstoffen , welche nicht schäd¬
lich sind , sondern im Gegenteil durch ihren Basenüberschuß
(Kalk , Magnesia ) für den Ernährungshaushalt direkt gün¬
stig sind : das Obst enthält die verschiedensten Aromata und
Eeschmacksstoffe und ist gerade in der jetzigen Jahreszeit in
so vielen verschiedenen .Sorten zu haben , daß man die Ge¬
legenheit nicht verpassen sollte , auf eine verhältnismäßig
einfache und billige Weise für seine Gesundheit zu sorgen .
Obst wirkt appetitanregend : die Verdauung wird beför¬
dert , da die Speichelabsonderung und die Sekretionen der
Magendrüsen reichlicher wird . Denjenigen , welche meinen ,
daß das gute Obst zu teuer sei, möge gesagt sein , daß die
schädlichen Stoffe Alkohol , Tabak und Kaffee viel teurer
sind . Gutes Obst wirkt schon durch seine Farbe appetitanre¬
gend . Es ist ja nicht nötig , große Mengen Obst auf einmal
zu essen , davon ist im Gegenteil abzuraten . Aber durch re¬
gelmäßiges Obstessen kann man sein körperliches Wohlbe¬
finden recht verbessern und man kann manchen anderen
schädlichen Reizstoff durch Obstgenuß entbehrlich machen .
Wegen dieser Eigenschaften und wegen seines Gehalts an
Vitaminen ist das Obst als Volksnahrungsmittel vorzüg¬
lich geeignet und sollte von recht vielen Menschen , bewußt
dieser Vomüae . aenosien werden . B . Z .

WUW Ser deutschen Bienenzucht
Noch immer begegnet man Leuten , die da meinen , die

Bienenzucht wäre ein besonderes einträgliches Geschäft .
Man brauche nur Bienen zu haben , und diese trügen aus
den Blüten da draußen den Honig ein , ohne daß der Imker
nur im geringsten Kosten davon habe . Dann brauche man
nur die Schleuder zu drehen , Gläser und Töpfe bereitzu¬
halten , und der süße Honig flöße dann in breitem Strom
in die verschiedenen Gefäße hinein . Ja , wenn die Sache so
wäre , dann würde man nicht so viele sorgenvolle Jmker -
gesichter sehen , dann würde man nicht die ausgestorbenen
Körbe und Kästen mit schwerem Herzen zu betrachten brau¬
chen , dann wäre die Imkerei sicher Gemeingut des deut¬
schen Volkes . Wahr ist es , der Nektar , den die immer flei¬
ßigen Bienen aus den Tausenden von Blüten da draußen

heimtragen , wird dem Imker umsonst gegeben . ,vielen Entdeckungen und Erfindungen auf dem ^
Bienenzucht möchten fast auf eine Blüte derselben ^
ten . Wer aber die Sachs genauer in Augenscheinswird bald finden , daß es nur eine Scheinblüte ist ^
Amstände der verschiedensten Art haben die Ent ^ !der Bienenzucht in einem Maße gehemmt , daß
streitbaren Fortschritte der Forschung und der Erlleinen geradezu beängstigenden Rückgang nichtkonnten . Mißernten , Verteuerung der notwendig ^
nungen und Geräte , der Ausfall der früheren staaw
Hilfe u . a . m . , besonders aber die unselige Konkurrem ,Auslandshonigs haben in den letzten Jahren jeden 2
in unseren Jmkereibetrieben unmöglich gemacht.
für den guten deutschen Honig nicht einmal der Gesteh»,preis zu erzielen . Die meisten Imkereien haben in '
letzten Jahren , besonders in trachtarmen Gegenden k^ ,tende Zuschüsse gefordert . Das kann natürlich bei den »». ,gemein schweren gegenwärtigen wirtschaftlichen
müssen auf die Dauer nicht ertragen werden . Die Nus«^ 1kungen dieser Verhältnisse treten uns aus der Stati '« 1mit erschreckender Deutlichkeit entgegen :

1900 zählte man in ganz Deutschland 2 .805 350 Bien»».Völker, 1913 2 .311277 Bienenvölker . 1921 1 .93g 382 x? "
nenvölker , 1922 1 .831005 Bienenvölker . Nach den neueß
Zählungen ist der Rückgang seit 1922 noch Verhängnis»« .«ler geworden , indem jährlich durchschnittlich 98 923

*
statt 46 834 der Vorjahre verloren gegangen sind.

Diese Zahlen reden , ja sie reden nicht nur , sie klagen <klageii jeden an , der Kunsthonig oder Auslandsware .guten echten deutschen Honig vorzieht und so dessen
in einem Maße herunterdrückt , daß auch selbst der klestGjEewin bei der heimischen Bienenzucht ausgeschlossenst
Wo aber kein Erfolg herauszuholen ist/ da versagt zur« . ;die beste Kraft . Kaufe deswegen nur echten deutschen
nenhonig , deutsches Volk , hemme dadurch den Rückgang
deutschen Bienenzucht und hilf wieder aufbauen , was
Geschick so grausam zerschlagen hat . E . E.^

Obst- und Gartenbau
Die Gewürzkräuter im Banerngarten

richi

Obenan steht der Schnittlauch und Peterling . Kein«
Nudelsuppe ohne Schnittlauch , kein Siedfleisch ohne Peter-
ling . Das Volk sagt nicht Petersilie . Den Peterling brauchtMan in der ländlichen Küche zu allen möglichen Gerichte«.Weil er sozusagen ein Allerweltskraut ist, so hat der Volkr-
mund diese Eigenschaft auch auf die Menschen übertrage«,die allenthalb und überall sind . So einer ist in der Ke¬
ineinde "der Peterling auf allen Suppen "

. Als besonders
Gewürzkräuter baut die Bauersfrau im Gemüsegarten
Anis , Fenchel , Kümmel und Dill . Der Anis ist eine beliM
Zutat im Backwerk , Fenchel und Kümmel in Brot unt
Kuchen . Mit Dill setzt Mall den Kräuteressig an . IM
lehen Anis gern in der Nähe der Bienenstände , da er vie¬
len und guten Honig gibt . Anis , Fenchel und Kümmck-
samen geben einen guten Tee gegen Leibweh , BlähuiM»
und Grimmen . In der bäuerlichen Hausapotheke fehle»
diese drei Würzkräuter darum nicht . Ab und zu sieht mmt
auch den Boretsch oder das Gurkenkraut , das schöne himmel¬
blaue Blümchen hat und deshalb auch Himmelsstern ge¬
nannt wird . Er dient in der Küche als Zutat zum SM ,
dem er durch seinen gurkenartigen Geschmack eine beson¬
ders angenehme Würze gibt . Die Bauersfrauen mnchck
aus Boretsch einen Absud , wenn im Haus ein Fieberkrankes
liegt , da der Voretschsud kühlt . Auch Koriander ist hie und
da anzutrsffen . Daraus machen die Bäuerinnen die „Aiüs-
kügelchen"

, indem sie die Korianderfrüchte überzuckern .

Krankheit der Zwetschgen und Plaumen
Die Narren - oder Taschenkrankheit , bei welcher unter

ihrem Einfluß die Früchte während ihrer Ausbildung die
sonderbarsten Gestalten annehmen . Meistens sind dit
Früchte stark in die Länge gezogen und gekrümmt , aut
plattgedrückt oder aufgeblasen .

Ihre Oberfläche ist runzelig , die Farbe gelblich und grün,
solche mißgebildete Früchte sind kernlos und werden WH
lich bräunlich ; die Oberfläche zeigt einen weißen puderar¬
tigen Aeberzug . Dis Enden der befallenen Zweige zeigen
ein unregelmäßiges Wachstum , die Blätter sind gekräuM
und oft eingerollt . Der Erreger ist eine Pilzkrankheit , mW
im Innern befallener Zweige überwintert und es erfolgt
die Neubildung der Narrenzwetschge , welche durch die ent¬
haltenen Sporen auch wieder andere anstecken.

Bekämpfung : Zur Verhütung der Ausbeituttg hsp
ser Krankheit sind die befallenen Früchte abzupflücken M
zu verbrennen . Zur Befreiung der Bäume von deck P"'
zen sind die kranken Zweige abzuschneiden und durch sm"*
tiges Verbrennen unschädlich zu machen .

Im Winter und Frühjahr , bevor die SteinobstbäuM
austreiben , werden Stämme und dicke Aefte mit Obstbau»'
karbolineum und Kalkmilch angestrichen , die dünnen « em
und der ganze Baum wird mit Nebelspritze behandelt (M
gleichmäßig gespritzt . Spritzbrühe : 15 Liter RegenwMs
und 1 Liter Obstbaumkarbolineum rührt man tüchtig
man spritze nie bei Frostwetter . Im Sommer
mit Solbarlösung , 10 Liter Wasser und 100 Gramm Solo»
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Unsere Rosen «ach der ersten Blüte
Nach der Blüte ist es unsere Pflicht , die abgebliilM

Triebe zurückzuschneiden und zwar auf etwa 4—6 AUg '
also nicht etwa bloß die abgeblühte Blume . Dieser krasN8
Rückschnitt wird den zweiten Flor ganz wesentlich üeeim '

sen, indem er einen Teil der unteren zurückbleibenden A
gen zum Austreiben und dadurch auch zur Blüte ME
Allerdings bedarf dieser Kräfteverbrauch einer enM
chenden Nachhilfe mit Nährstoffen und diese verabreicht m
am besten durch verdünnte Jauche , die man sich "" 5 ^flügel -, Kaninchen - oder Schafdünger , aber auch aus V

^ftoff , Hornmehl und anderen künstlichen Düngern selbst p
stellen kann und die man den Rosen , Busch- wie Höchst« >
rosen , alle 4—5 Tage verabreicht . Während und nach

^zweiten Blüte ist eine Düngung aber nachteilig , we«
das Holz bezw . das Wachstum nicht zur Ruhe
und die Triebe nicht verholzen läßt und die
umso empfindlicher gegen Frost macht .
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Die Blinden und die Blumen

«vnn man in einem Atemzuge von Len Unglücklichen^
in deren Augen auch der schönste Anblick erlischt und

untertaucht — und von den leuchtenden Blumen ,
^ ru allererst doch gerade unsere Blicke auf sich lenken ,
wir Freude an ihnen gelangen , so kann leicht in

"
k-rem Empfinden die Frage aufsteigen : Was sollen die

diese einen — mit den andern ? Können Blumen
einem blinden Menschen überhaupt etwas bedeuten ,
doch außerstande ist , ihren zart gegliederten Bau , ihre

. mannigfach geformten Blüten und ihre vielerlei Far -
> A .

"
mit denen sie sich schmücken , auch nur einmal wahrneh -

Es können ? Gewiß , der Duft der Blumen kann sich
über die harten Grenzen schwingen , die einem Blin -

^ im Leben gezogen worden sind , und kann somit leicht
üibm gelangen — aber der Duft ist doch nicht alles , ja er
» vielleicht nicht einmal das Beste und Schönste an den
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Aein , es ist nicht alles , und wir lieben an den Blumen
^ noch anderes mehr — ihr graziöses Wiegen und Nicken

M Mnde , und vor allem doch ihre Farben — ein Blinder
^ ed hier freilich von der vollkommenen Freude ausge -
lM-ss->" bleiben müssen . Doch braucht er nicht auch auf den
M der Freude zu verzichten , den das Schicksal ihm noch

ren hat , und wir , die wir glücklicher sind, als er , kön-
ihn leicht darin bereichern . Wenn wir den Blinden

Lumen bringen , jedesmal nur eine Art , so werden sie diese
nach ihrem Duft kennen , das vermögen sie wohl ; da
müssen wir dann selbst helfend einspringen , indem wir

^ „kennen" vervollkommnen , ihnen die Blumen in die
^Senden Hände legen , und ihnen die Blüten schildern , die

^ so köstlich schön sein müssen , um diesen wunderbaren
t fassen zu dürfen — wir erzählen von der zarten Form
Blättchen , über welche ihr Duft emporquillt — von der

Argroßen Masse der Blüten , gerade jetzt im Sommer ,
zur der so viel Dust aufsteigt , daß die w < te warme Luft
Wgsum voll und schwer davon geworden ist !
' Mnn wir nicht nur einen armen Blinden lieben , sondern
pich die rechte dankbare Freude an unseren Blumen haben ,

können wir wohl etwas tun , daß die einen mit dem an -
etwas anzufangen wissen ! Valerie Kutscher .

Für die Hausfrau
Wie kleide ich mich richtig -

die Kleidung beim Manne nur der Rahmen für seine
lichkeit und seinen Beruf , der nicht auffällig betont

!, so ist die Toilette der Frau ein Teil ihrer selbst, und
wird nur dann in ihrer Kleidung das Richtige treffen ,

P« sie diese zu ihrem Wesen in Einklang bringt . „Sich
richtig kleiden , erfordert eine ganz persönliche Einstellung
«rf sich selbst", schreibt darüber Karla Graßl in der „Leip -

Zllustrierten Zeitung "
. Es ist nötig , seinen äußeren

inneren Menschen scharf kennzeichnen zu können , seine
gültig festzulsgen , ehe man sich von sekner Kleidung
versprechen kann . Drei Umstände spielen in der

enkleidung eine Rolle : Farbe , Gewebe und Linie .
Kküfarbige werden sich vor allzu warmen Farben ebenso
Win müssen , wie vor zu weichen Stoffen . Die Dunklen
« « n kauen «Schattierungen feindlich gegenüberstehen .

N7M
' tLg » ischen liegen die vielen Schattierungen bei der Aus -

LMH von Stoffen je nach Augenfarbe und Hauttönung .
^ klenso maßgebend wie Farben - und Stoffwechsel ist der

, 8chnitt für die Kleidung . Die jeweilige Mode in Ehren !
rankes W » es ist keiner Frau zu verzeihen , wenn sie der Mode

ZMständnisse macht , die ihren Körper entstellen . Jede
Iran sollte ihren Körper soweit kennen , daß sie mit seinen
Erzögen und Mängeln vertraut ist . Man kann mit kllr-
Mn Röcken längere Beine Vortäuschen , durch Faltenrock
seine Körperlänge vermindern . Die Taille kann — ob zu
k̂ rz oder zu lang — mit ein wenig Schläue immer um

tge Zentimeter günstig verschoben werden . Voller Hals
:d zu engen Ausschnitt meiden . Für starke Beine wer -

gemusterte Strümpfe und durchbrochenes Schuhwerk
i bestehen dürfen . Jede Frau sollte auch ihren Schat -

kennen , die Linien der Schultern , der Hüften , der
AM.
2^ noch ein Wichtiges : Man muß wissen , wie man in
^ rgung aussieht , ob weich oder eckig, stink oder schwer-
Eg , nervös oder beherrscht . Dann wird man sich vor" ckrn Sünden gegen die Gesetze der Schönheit hüten und

«- davon abstehen , ein flatterndes Schürzenkleid zu tra -
A wenn man stets eilig durchs Leben marschiert . Klug -
M und Erfahrung bringen gar bald Erfolg . Es muß

Frau soweit kommen , ihren eigenen Stil zu finden ".
Frauentracht und Gesundheit

Tlso hat sich in London Dr . Frank Menzies vernehmenMir Kurze Haare und kurze Röcke machen die Frauen
^ Mger und ihre Gesundheit weniger auffällig . Da das

siett und die anderen Unterkleider verschwunden sind,
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Großmütter trugen , ist der weibliche Körper

^ T̂ siandsfähiger geworden , was sich in einer längeren
t uckd , Ensdauer der Frauen ausdrückt . — So spricht sich der
sW keinem offiziellen Bericht über den Gesundheitszu -

^ ! 4e,L>
^ 2 . Ueberraschend ist dabei nur , daß er so

Dinge, wie weibliche Unterkleidung erwähnen darf ,
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man in London » rötet und „shoking" sagt .

Kochrezepte
LM^ EDchsenzunge . Die Ochsenzunge siedet man nach Art des
M wenn sie weich ist, siebt man ibr die Saut ab

^ m folgender Tunke : >60 Gramm Butter werden in
- genommen, zwei Sandvoll Brot und eine Sandvoll

tri ichön braun geröstet, dann gebückter Sveck und Zwie-
»urd, Mdämvft , mit der Brübe , worin die Zunge gesotten

Gelöscht und etwas Zitronensaft dazugetan ,
iq, H^ -

isuvve. Etwa fünf Eßlöffel voll feines Mehl mit kal-
einem Teig gerührt und ein Ei dazugeschlagen.

Dcig dünnläufig genug ist , gibt man ihn durch einen
^ kick » Fleischbrühe. Setzt sich der Teig in der Suvve
Htp

' M Boden, so ist er zu dick und muh mit Wasser verdünnt
er, so wird noch Mehl daran genommen. Beim

wird die Suvve mit einem Eigelb abgezogen.
tck<Hj^

*!? Eien . Man bereitet sie meistens aus Resten von
backt- die man, mit etwas von dessen Fett, recht

- in
^ ^ 2 einen Suppenteller voll vermische man mit drei

gestobenem Zwieback und Pfeffer, ' nun weiche man
«tyn^ uttten eine kurze Zeit , so dah st? nicht zerfallen , in die
THi , Milch verklapsten Eier ein , belege die Schnitten mit
das- ^"masie , streiche sie glatt , bestreue sie mit Zwieback

sie in Butter gelb.

Omeletten . Auf je einen starken Eßlöffel Mehl , das mit Milchzart angerübrt wird , nimmt ein Ei , verdünne den Teig noch mit
etwas Milch, salze ihn , mach Schmalz Leih , gieße einen Schöpf¬löffel Teig hinein , backe ihn auf einer Seite gelb, wende ibn um,decke die Pfanne zu und backe ihn auch auf der zweiten. So wird
fortgefahren , bis der Teig gar ist .

Eiergerste . Röste einige Löffel voll Mehl in heißer Butter
oder heißem Schmalz goldgelb , lösche mit Wasser oder Fleisch¬brühe mit Salz und lasse die Suppe 10—15 Minuten kochen.Dann verrühre zwei bis drei Eier und lasse die Suppe noch ein¬
mal damit aufwallen .

Brotsuppe. Reibe zwei ois drei altbackene Milchbrote auf dem
Reibeisen ab , gib sie in siedende Fleischbrühe, lasse es miteinan¬
der eine halbe Viertelstunde kochen, verklevvere ein bis zwei
Eier in der Suppenschüssel und rühre die Suvve sorgfältig daran .

Wie viele Deutsche leben in der Welt
Die Eesamtziffer aller Deutschen auf der Welt wird auf 80

bis 95 Millionen geschätzt . Die Volkszählung im verkleinerten
Deutschland nach dem Krieg ergab am 16 . Juni 1925 mit deitz
Saargebiet 36 .225 000 Seelen . Der Krieg brachte einen Verlust
von rund 2 Millionen , dem jedoch Geburtsüberschüsse von rund
2,5 Millionen gegenüberstanden . In dem stammverwandten
Oesterreich wohnen gegenwärtig 6,6 Millionen Menschen , dar¬
unter aber viele Tschechen , Juden und andere Rassen. In der
Tschechoslowakei leben 3,3 , in der Schweiz 2,6, in Polen rund 2,
in Rußland ungefähr 1,5 , in Rumänien 1 , in Südslawien 0,5,
in Ungarn und Frankreich je 1,55 , in Italien 0,25 Millionen
Deutsche . Geringere Mengen leben in Belgien , Holland , Däne¬
mark und anderen Staaten . Die Schätzungen in den Vereinigten
Staaten schwanken sehr, zwischen 3 und 10 Millionen : denn
man kann den dortigen Volksgenossen nicht in die Seele schauen ,
inwieweit sie sich noch als Deutsche fühlen . In Kanada ist die
Zahl unserer Brüder durch jüngste Einwanderungen auf 400 000,
angeschwollen, in Brasilien leben 600 000 , in Argentinien 80 000,
in Chile 35 000 und in Mexiko 30 000 Deutsche : in Südafrika
zählte man früher 10 000 und 'in Australien 100 000 : die heu¬
tigen Ziffern stehen nicht fest , ebensowenig wie die von Sibirien ,
wo es früher 120 000 Deutsche gab . Im allgemeinen bat die Be¬
völkerung in den mitteleuropäischen Ländern trotz Aderlaß durch
den Krieg wieder bedeutend zugenommen , mit Ausnahme von
Frankreich, wo die Kopfzahl trotz Elsaß - Lothringen jetzt klei¬
ner ist als vor dem Kriege . Zurzeit der Römerherrschaft in
Deutschland wurden 5 Millionen Deutsche gezählt , zurzeit der
Reformation 15 Millionen . Nach dem 30jährigen Krieg ist die
Vevölkerungszabl furchtbar zurückgeganaen; man schätzt sie aus
5—8 Millionen . Im Jahre 1800 waren cs 21 , 1871 11,1, 1886
15,2 , 1890 19,1 , 1800 56,1 , 1910 61,9 und am 1 . Juli 1911 67,8
Millionen Deutsche .

Geld Brief Geld Brief
20,38k 20,437 20,381 20,436
1,195 1,205 1,195 1,205

13,82 13,86 13,77 13,81
12,04 12,08 11,90 11,91
81,03 81,23 81,02 81,22
64,85 65,01 61,57 61 .73
59,26 59,10 59.27 59.41

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 20. August

London (1 Pfund Sterl .)
NeUyork (1 Dollar )»
Italien ( 100 Lire )
Paris (100 Francs )
Schweiz ( 100 Franken )
Spanien (100 Peseten )
Wien (100 Schilling )

Wirtschaftliche Wochenrundschau
Börse. Die Börse verkehrt in dieser Woche im augcmemcnin schwacher Haltung . Der herannahende Herbstbeginn gab ihreine gewisse Unsicherheit. Die Kurssteigerungen der letzten Zeit

find einer sichtbaren Ermüdung gewichen. Die Kursrückgängenahmen ihren Ausgang vom Montanmarkt . Eine Ausnahme
machte fast allein der Elektromarkt , der eine Steigerung erfuhr
infolge besserer Zukunstsaussichten der Elektroindustrie , die sichaus den Elektrifizierungplänen bei in - und ausländischen Eisen¬bahnen ergeben. Die deutschen und ausländischen Rentenmärkteblieben lustlos .

Geldmarkt . Die Geldmarktslage gibt im Augenblick zu Be¬
st - missen keinen Anlaß , doch rechnet man , daß im Herbst, der
neue Ansprüche von Landwirtschaft und Industrie bringt , miteiner ziemlichen Verknavvung . Die Eeldsätze zeigen keine Ver¬
änderung und sind ziemlich nieder . Tagesgeld ist bis zu 3,5 Pro¬zent herabgesetzt. Monatsgeld stellte sich ar-s 5—7 Prozent .

Produktenmarkt . Nach Besserung der Witterung bat die Ge¬
treideernte nun überall begonnen und ist in manchen Gegenden
sogar schon zum Abschluß gelangt . Das Angebot an den Getrei¬
debörsen blieb aber noch sehr klein , da die Landwirte mit dem
Verkauf zurückhalten und später mit höheren Preisen rechnen .Die Mühlen hatten jeweils Mühe , ihren Bedarf zu befriedigen.Im einzelnen weisen die Kursnotierungen an den Getreide¬
börsen eine kleine Steigerung auf . An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bezw 6 proDoppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörsenotierten Weizen 272 ( -t-6) , Roggen 200 ( t -7) . Wintergerste
170 ( 1-) , Sommergerste 215 , Hafer 192 (—6) Mark pro je Tonneund Mehl 10 (unver .) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Besserung der Wirtschaftslage zeigt sich am
klarsten in den steigenden Reichseinnahmen . Trotz Verminde¬
rung der Steuern sind die Steuereingänge gestiegen, da die
Wirtschaft leistungsfähiger geworden ist und viele Fabriken
ihren Betrieb wieder eröffnet haben . Die Zahl der Arbeits¬
losen hat weiter abgenommen . Auf den letzten Häuteauktionen
haben di >! Preise leicht angezogen . Auch auf dem Eisenmarkt
sind die Preise höher . Auf dem Bamwollmarkt herrschte infolgeder schwankenden Meldungen über die Baumwollernteaussichten
Unsicherheit. Die Preise für Baumwollhalbfabrikate und -Fer¬
tigfabrikate sind zurückgegangen.

Holzmarkt. Auf den Holzmärkten war die Umsatztätigkritgering . Man rechnet damit , daß die Durchführung des Reichs¬bauprogramms einer Belebung des Baumarktes und zu großen
Nachfragen auf dem Holzmarkt führen werde. Vorerst liegt aber
noch alles im Argen .

Neueste Rachrichie«.
Anzeige gegen Kölling wegen Rechtsbeugung?

T .U . Berlin , 21 . Aug . Das „Berliner Tageblatt " will
aus Magdeburg erfahren haben , daß gegen den Magde¬
burger Untersuchungsrichter Kölling eine Anzeige wegen
Rechtsbeugung erstattet worden sei . Die Anzeige werde
zur Zeit von der Staatsanwaltschaft in Magdeburg be¬
arbeitet .

Ein belgisches Dementi .
T .U . Berlin , 21 . Aug . Wie die Morgenblätter aus

Brüssel melden , erklärte Ministerpräsident Jasper der.
Zeitung „Soir "

, daß offizielle Verhandlungen über Eupen -
Malmedy niemals stattgefunden haben und nicht statt¬
finden werden .

Englisch -französisch -italienische Audienz beim König von
Bulgarien .

T .U . Berlin . 21 . Aug . Die „D . A . Z .
" meldet aus

Sofia : Der König empfing nacheinander den britischen
und französischen Gesandten und den italienischen Ge¬
schäftsträger . Die Audienzen stehen im Zusammenhang
mit der bulgarischen Antwort auf die Kollektivnote

Jugoslawiens , Griechenlands und Rumäniens . Die diplo¬
matischen Vertreter Frankreichs und Italiens rieten zu
einer Regelung der Disputs durch direkte Verhandlungen
mit Bulgarien und Jugoslawien .
Die Reichsbahn und die Schadenersatzsrage bei dem Lei-

serder Unglück.
T . U . Berlin . 20 . Aug . Das Direktorium des Ver -

waltungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat
in seiner heutiger ) Sitzung beschlossen , berechtigte An¬
sprüche auf Schadenersatz aus den Folgen der Eisenbahn¬
katastrophe bei Leiferde zu befriedigen , auch wenn die
Rechtslage sie nicht dazu verpflichte .

Die Strecke heute nacht wieder fahrbar.
T . U . Hannover , 20 . Aug . Die Aufräumungsarbeiten

an der Unglücksstelle sind im Laufe des heutigen Tages
soweit vorgeschritten , daß noch in der Nacht zum Samstag
der Verkehr aus dieser Strecke in beiden Richtungen wie¬
der ausgenommen werden kann . Entgegen anderslautend
den Meldungen sei noch darauf hingewiesen , daß an der
Unfallstelle selbst keine weiteren Opfer mehr gesunden
werden konnten . Die 19 Toten , die aus den zertrümmer¬
ten Wagen geborgen worden sind , wurden sämtlich nach
Lehrte überführt und dort im Bahnhofsgebäude ausge¬
bahrt . 15 sind bereits im Laufe des Tages von ihren An¬
gehörigen abgeholt und in die verschiedenen Heimatorte
abtransportiert worden .

Der vorläufige Nachfolger Mehlichs.
T . U . Essen , 21 . Aug . Nach Meldungen eines hiesigen

Blattes wird als vorläufiger Nachfolger des durch da »
Leiferder Eisenbahnunglück ums Leben gekommenen
Reichskommissars Mehlich dev Kölner Schlichter , Ober¬
landesgerichtsrat Dr . Jütten , bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Schlichters für West¬
falen betraut werden . Diese rasche Regelung ist not¬
wendig , da die sehr wichtigen Lohnverhandlungen im
Ruhrbergbau soeben gescheitert sind u . die Parteien nun¬
mehr ein Schlichtungsverfahren anhängig gemacht haben ,
lieber die endgültige Nachfolgeschaft des Dortmunder
Schlichters ist noch nichts bestimmt .

Revision im Bolksopserprozeß .
T .U . Dresden , 20 . Aug . Da die Angeklagten Meißner

und Löffler von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch
gemacht haben , wird der Bolksopserprozeß wahrscheinlich
nunmehr in dritter Instanz den zuständigen Strafsenat
des Reichsgerichts beschäftigen .
Genfer Juristenkonferenz über den amerikanischen Ein¬

tritt in das Haager Schiedsgericht.
T . U . Gens , 20 . Aug . Am 1 . September tritt hier eine

auf englischen Antrag einberufenen Iuristenkonserenz zu¬
sammen , auf der über die Bedingungen verhandelt wird ,
unter denen die Vereinigten Staaten von Nordamerika
Mitglied des Internationalen Gerichtshofes in Haag wer¬
den sollen . Die Vereinigten Staaten haben sich bekannt¬
lich an sämtliche Unterzeichner des Haager Statuts ge¬
wendet , um mit ihnen direkt zu verhandeln . An der von
England gewünschten Iuristenkonserenz nehmen sie nicht
teil . Vis jetzt haben erst 24 Länder ihre Teilnahme an der
Juristenkonferenz in Aussicht gestellt , und zwar Südafrika ,
Albanien , Belgien , Canada , China , Dänemark , Finnland ,
Frankreich , Großbritannien , Griechenland , Indien , Italien ,
Japan , Litauen , Liberia , Luxemburg , Norwegen , Holland,

'

Persien , Polen , Rumänien , Schweden , Tschechoslowakei
und Venezuela .
„Abrüstung ". — Schweizer Blätter über polnische Bomben¬

flugzeuge .
T .U . Genf , 21 . Aug . Unter der Ueberschrift „Ab¬

rüstung " berichten schweizerische Blätter , daß ein pol¬
nisches Bombenflugzeug von riesenhaften Ausmaßen aus
dem Wege nach Warschau auf dem Baseler Flugplatz ge¬
landet sei . 12 weitere Apparate sollen folgen . Sie wur¬
den in Frankreich für die polnische Armee gebaut .
Briand vorübergehend in Paris . Das Programm der

nächsten Woche .
T .U . Paris , 20 . Aug . Außenminister Briand hat an

der heutigen Ministerratssitzung teilgenommen . Bei
Schluß der Sitzung erklärte er , daß er sich wieder auf
seinen Landsitz begeben und erst am Montag nach Paris
zurückkehren werde . Die Regierung wird die ganze
nächste Woche ausschließlich derBeratung außenpolitischer
Fragen widmen . Sowohl das Kabinett als auch der
Ministerrat werden sich in der nächsten Woche eingehend
mit der Haltung Frankreichs auf der bevorstehenden
Ratstagung und der Vollversammlung des Völkerbundes
beschäftigen . Ferner wird in der nächsten Woche die
französische Delegation für Gens ernannt werden . Es
wird darauf hingewiesen , daß das Kabinett sich in den
Beratungen der nächstenWoche mit der Frage der Tanger¬
zone befassen wird , wobei jedoch ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen wird , daß bisher irgendwelche offizielleSchritte ,
sei es von Italien oder von Spanien , in dieser Frage
nicht unternommen worden seien . Ministerpräsident
Poincare hat den italienischen Botschafter , Baron d 'Avez -
zana , empfangen .

Der spanische Botschafter bei Briand .
T . U . Paris , 21 . Aug . Außenminister Briand hat am

Freitag nachmittag den spanischen Botschafter in Paris »
Quinones de Leon , empfangen . Man nimmt an , daß in
der Unterredung die Tangerfrage behandelt wurde .

Eine amtliche spanische Erklärung zur Tangersrage.
T . U . Paris , 20 . Aug . Zu der Tangersrage wird nach

einer Madrider Meldung von amtlicher spanischer . Seite
erklärt , daß die Agitation , die sich unter der Bevölkerung
von Tanger bemerkbar mache , zwar mit der Wiederauf¬
nahme der Diskussion über die Tangerfrage in den inter -
nationalenVerhandlungen zeitlich Zusammenfalle . Es müsse
aber unbedingt jeder Anschein vermieden werden , als
habe Spanien bei dieser Agitation die Hand im Spiele .
Obwohl eine Aenderung des Regimes in der Tängerzone
notwendig sei und die Bewegung im Tangergebiet mög¬
licherweise darauf hindeute , daß hier die Methoden der
Verwaltung vereinfacht werden müßten , so liege Spanien
dennoch eineTaktik , wie die oben angedeutete völlig fern .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Der Hochdruck über Europa behauptet sich . Für Sonn¬

tag und Montag ist mehrfach heiteres , jedoch zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .



Bekanntmachung.
Von den zuständigen Stellen ist für die Dauer

der Pferderennen in Iffezheim vom 20.—29. 8.
1926 u a angeordnet worden:

1 . Das Befahren der Straße Baden—Oos-
Iffezheim mit Kraftwaaen , und Krafträdern ist
an den obengenannten Tagen in der Zeit von
1 bis 3 und 5—7 Uhr nachmittags verboten.

2 . Während dieser Zeit haben die nach dem
Rennplatz führenden Kraftfahrzeuge ihren Weg
durch die Lange Straße , Fürstevberg Allee ,
Sinzheimer Straße , über Kartung und Hügels»
heim nach Iffezheim zu nehmen.

3 Für die Hinfahrt zum Rennplatz wird dem¬
nach die Straße Baden—Oos—Iffezheim jeweils
nur während der Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmit¬
tags für Kraftfahrzeugefreigegeben .

4. Auf der Rückfahrt vom Rennplatz müssen
alle Kraftfahrzeuge über Kartung fahren.

Das staatliche Forstamt Baden hat die Er¬
laubnis erteilt , daß Kraftfahrzeuge an den Renn¬
tagen jeweils von 1 bis 8 Uhr nachmittags die über
das Kellersbild und Favorite nach Iffezheim
führenden, für Kraftfahrzeuge teilweise gesperr¬
ten Straßen befahren dürfen Es ist untersagt ,
daß sich Kraftfahrzeuge auf den Wegen nach
Iffezheim über Kartung und über Oo» bei der
Hin- und Rückfahrt überholen.

5. An den Renntagen dürfen während der
Dauer des Wagenveikehrs nach und von dem
Rennplätze d h von 1 bis 3 und 5 bis 7 Uhr
nachmittags, Lastfuhrwerke jeglicher Art die
Landstraße Baden— Iffezheim nicht befahren.' Karlsruhe , 20. August 1926. (O .Z 176 .)

* Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion 0.

Oöstversteigermrg
Die Stadt Durlach läßt am Montag » den

23 . VS. Mts . » nachmittags V-5 Uhr, das Er¬
trägnis einiger Zwetschgenbäume öffentlich ver¬
steigern .

Treffpunkt : Gärtnerei Stenftennagel .
Durlach , den 2l . August 1926.

Der Oberbürgermeister .
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zum höchsten Tagespreis .

8. Holder, hiytftr. «k.
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Schweinefleisch .
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billigsten Preisen.
» -Urmmi « «,,«
Gifts» Saut«

- Pfinzstratze 17. -

Mahn- «. Klagervesen
Buchführung . Corre -
fpondenz werden von
Fachmann bei billigster
Berechnung gewissen¬
haft ausgeführt . Ange¬
bote unter Nr . 349 an
den Verlag

Mahlweizen ,
Fntterweizen ,
Gerste , Hafer ,

Mais ,
Futtermehl

hat abzugeben

Heinrich Schartt,
Saatzuchtwirtschast

Durlach. Ettlingerstr . 11
Telephon 192 .

« «
sacht gegen hohes Ein¬
kommen und Provision
Osthoff,BerlinW57

Bülowstraße 6.

Bremer
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erteilt .
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bei

August Kleider .
Durlach. Kroneastr. 18.

Kräftiger fleißiger

LftftsjWk
wird per sofort gesucht.

Angeboteunt . Nr . 348
an den Verlag.

Einfach möbliertes
sonniges

Zimmer
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lein preiswert zu ver¬
mieten

Zu erfragen im Verl.
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Ml. Zft»««

zu vermieten.
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Zu verkaufen:
Gasherd weiß mit
Schrank.Hansapotheke
eiche hell , alles ne»,

Anzusehen
Lindenstr. 23. 3. St . r .

SMiel-Hftili»
schwarz weiß entlaufen.
Abzugeden bei

E Schleich.
Mech . Werksiätte

Pflnzstraße 12 .
Bor Ankauf wird

gewarnt !
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Berkchrsvrreill Im
Bei günstigem Wetter findet am L,de« 22 . dS - Mts . , vormittags von 11 '

Prsmemdeh, »
im Schlotzgarte «

statt , zu dem die Einwohnerschaftum zg
Besuch gebeten wird . Kapelle : In »
Musikoerein. Eintritt 20 Z

Dmwkrüs
Kommenden Sonntag , den 22.

nachmittags 2 Uhr, auf unserem Tunxi
Spielplatz beim städt. Biehhof

»isschrid»»irl«r»e» h«K»»fti,
Dttewizms der Karlsruher ,
zwecks Feststellung einer Mannschaft z« , !
räte - Mannfchaftskampf mit dem PforH '
und Mannheimer Turvgau .

Hierzu laden wir alle Freunde des T«
höfl . ein . Der Tue

Ü03 . Bei ungünstiger Witterung fiMf
Veranstaltung in der Turnhalle der
schule statt ._

zitie« - 3»ch<«ml» Lmlii
Am Samstag , den 21. d.f

abends V-9 Uhr, findet im Ta«
Versammlung m Boit

^ statt Ziegenhaller von Durlatf
herzlich eingeladen.

Wohnungstausch.
Biete in Durlach herrschaftliche 7-!,
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gegen 4 -Zimmerwvhaung an.

Zu erfragen im Verlag d . Bl .
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sobüktsstelie dieser Leitung.

Wir haben allwöchentlich ab Die
größere Posten
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Günstige Gelegenheit für Wiederve-
Stallungeu Gasthaus zvr Kr-ft

Liebler L Co-, Dj
Hanvtstr . lS . Tel . tr

Bie«e»-
Schleudkr -Hmtz
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